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Nr. 507. Abend Ausgabe 


Die Nachwahl in Kaſſel. 
Berlin, 22. Juli. 

In Kaſſel hat die conſervative Partei das Mandat, welches bisher 
der in Folge ſeiner Beförderung ausgeſchiedene Herr Weyrauch aus⸗ 
übte, verloren. Sie kommt nicht zur Stichwahl und hat eine über⸗ 
raſchend geringe Stimmenzahl aufzuweiſen. Bei den Wahlen im 
Februar 1890 ſcheinen die Nationalliberalen noch an dem Cartell 
feftgehalten zu haben, denn fie hatten keinen eigenen Candidaten |3 
aufgeſtellt; jetzt, wo ſie den Profeſſor Endemann aufgeſtellt haben, 
gelangt derſelbe in die Stichwahl und hat gute Ausſichten über den 
ſocialdemokratiſchen Gegner zu ſiegen, wenn ihm derſelbe auch an 
Stimmenzahl weit voraus iſt. 

Daß Endemann in die Stichwahl gekommen iſt, iſt das Verdienſt 
der freiſinnigen Partei, welche auf die Aufſtellung eines eigenen 
Candidaten verzichtet hatte. Hätte ſie zur weiteren Zerſplitterung 
der Stimmen beigetragen, ſo würde ein antiſemitiſcher Candidat mit 
dem Socialdemokraten in die Stichwahl gekommen ſein und dann 
wahrſcheinlich geſiegt haben. Die Wahltaktik der freiſinnigen Partei 
war urſprünglich darauf gerichtet, den Sieg eines Antiſemiten zu 
verhindern; ſie wird ſich jetzt dahin ausdehnen müſſen, auch den 
Sieg der Socialdemokraten zu verhindern. 

Der Abſchluß des Cartells im Februar 1887 hatte bei der frei⸗ 
ſinnigen Partei eine gerechte Verbitterung erzeugt; wir waren durch 
dieſes Cartell in die Nothwendigkeit verſetzt worden, eine national⸗ 
liberale Candidatur ganz mit derſelben Entſchiedenheit zu bekämpfen, 
wie eine conſervative Candidatur. Wir waren vollkommen in unſerem 
Rechte, wenn wir gegen das Cartell, das uns zu erdrücken drohte, 
bei den Wahlen ein Zuſammengehen aller Parteien empfahlen, welche 
das Cartell betämpften. 

Dieſe Verbitterung und dieſer Drud find in dem Augenblicke hin⸗ 
weggefallen, wo das Cartell zu beſtehen aufhörte und die National⸗ 
liberalen wieder einen —— ihrer eigenen Richtung aufſtellten. 
Das ehemalige Kurfürſtenthum Heſſen hat in dem Kampfe für den 
liberalen Gedanken ſich ausgezeichnet; der Kampf, welchen die Stände⸗ 
kammer gegen das Miniſterium Haflenpflug und feine Nachfolger ge: 
führt hat, gehört zu den ruhmwürdigſten Erinnerungen der liberalen 
Partei in Deutſchland. Deſto betrübender, und ich darf wohl fagen, 
deſto unbegreiflicher war es, daß ſeit der Mitte der ſiebziger Jahre 
der Liberalismus in Heſſen völlig zu erlöſchen drohte, daß von dort⸗ 
her in das Abgeordnetenhaus und in den Reichstag Abgeordnete ent⸗ 
ſendet wurden, die vollſtändig auf dem Boden junkerlich⸗bureaukratiſcher 
Reaction ſtanden. 

Es iſt erfreulich, daß die Wähler Kaſſels ſich auf ihre Vergangen⸗ 
heit wieder beſonnen haben und ihre Stimmen einem Manne geben, 
der an den alten, dem Liberalismus gemeinſamen Principien feſthält, 


Deut ſchlan d 
22. Juli. [Tag es⸗Chronik.] Wie die „Deutſche 
Warte“ hört, hat der Minifter für Handel und Gewerbe an den 
„Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“, an den 
„Centralausſchuß der Geſellſchaft für Beförderung von Volisbildung“, 
an die Vereine „Concordia“ und , „Arbeiterwohl „ an den „Bergiſchen 
und den linksrheiniſchen Verein für Gemeinwohl“, an das General 
Präsidium der Geſellen⸗Vereine“ und den „Geſammtverband der evan 


Berlin, 


ſtelle wird genannt: 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung 
zweimal, an 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofi- 
welche Sonntag einmal, Montag 


den übrigen Tagen dreimal eri 


Donnerstag, den 23. Juli 1891. 


1) Die Sammlung von moͤglichſt vollſtändigen] Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung find, wie ſchon fo oft 


Nachrichten über die beſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen nebſt der nachgewieſen, durchaus nicht geeignet, eine ſichere Controle zu ger 


Sichtung, Ordnung und Katalogiſirung derſelben. 
ertheilung auf Anfragen über Wohlfahrtseinrichtungen. 
laſſung von Veröffentlichungen über bemerkenswerthe Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Wohlfahrtseinrichtungen durch die Blätter der 
betheiligten Vereine und andere Blätter, die ſich zu dieſem Zwecke 
zur Verfügung ſtellen. 4) Veranſtaltung von Conferenzen zur Er⸗ 
oͤrterung wichtiger, die Wohlfahrts⸗Einrichtung betreffender Fragen, 
beſtehend aus Delegirten der Vereine und einzelnem auf dieſem 
Gebiete erfahrenen Perſonen, denen etwa Beauftragte derjenigen 
preußiſchen Miniſterien und Reichsämter, denen Betriebsverwaltungen 
unterſtehen, hinzutreten könnten. Der Minifter hat ſich bereit erklärt, 
einem mit dem Gebiete der Wohlfahrtseinrichtungen vertrauten Be⸗ 
amten ſeines Miniſteriums die unentgeltliche Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäftsführung der Centralſtelle im Nebenamte zu geſtatten. Aus den 
demnächſt zuſammentretenden Delegirten der genannten Vereine ſoll 
ein Vorſtand gebildet werden, unter deſſen allgemeiner Leitung die 
laufenden Geſchäfte der Centralſtelle von dieſem Geſchäfts führer zu 
beſorgen ſein würden. 

Ueber eine tiefgehende Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Herzog von Coburg wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben: In hieſigen Hofkreiſen wird ſehr lebhaft die That⸗ 
ſache beſprochen, daß der Kaiſer bei den bevorſtehenden großen Ma⸗ 
növern in Thüringen gar nicht bei dem ihm nahe verwandten 
Herzog von Coburg wohnen wird, trotzdem die Manöver in nächſter 
Nähe von Gotha ſtattfinden werden. Der Kaiſer wird vielmehr in 
Erfurt und Mühlhauſen i. Th. wohnen. Man will darin eine Be⸗ 
ſtätigung der ſeit längerer Zeit umgehenden Gerüchte erblicken, daß 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzoge eine tiefgehende Verſtimmung 
beſteht. Sie ſoll auf die Zeit der Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck zurückzuführen ſein. Damals weilte, wie erinnerlich , 
ſein dürfte, Herzog Ernſt in Berlin. Er wurde von verſchie⸗ 
denen Seiten angegangen, zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs⸗ 
kanzler zu vermitteln, um einen Bruch zu verhüten. Er lehnte in⸗ 
deſſen dieſes Anſinnen mit der Begründung ab, daß er ne Lage 
der Sache eine dauernde Ausſöhnung für unmoglich halte und daß 
es daher richtiger ſei, wenn das Unvermeidliche alsbald geſchehe. Als 


2) Auskunfts⸗ 


dann aber die Entlaſſung des Fürſten Bismarck erfolgt war, machte 
der Herzog aus ſeiner Mißbilligung über die Form dieſes Ereigniſſes 


nirgends ein Hehl. Er ſoll derſelben auch dem Kaiſer gegenüber 
einen ſehr lebhaften Ausdruck gegeben haben, was wir indeſſen dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen wollen. Jedenfalls ſind die Anſichten des Herzogs 
dem Kaiſer damals zu Ohren gekommen und daraus ſoll ſich, wie 
77 5 die zwiſchen den 77 85 von Berlin und Koburg⸗Gotha be⸗ 


Von den deutſchen, 
oͤſterreichiſchen, italieniſchen und ſchweizeriſchen Conferenztheilnehmern 
wurden verſchiedene, übrigens nur nebenſächliche Aenderungen des 
gegenwärtig geltenden Abrechnungsſyſtems in Vorſchlag gebracht, 
während die Engländer, Franzoſen, Belgier und Holländer ſich für 
Beibehaltung des status quo ausſprachen. Da bei der Abſtimmung 
ſich Stimmengleichheit herausſtellte, ſo behält es bei dem derzeitigen 
Modus ſein Bewenden. Abends fand zu Ehren der fremden Con⸗ 


gellſchen Arbeiter-Bereine“ ein Schreiben gerichtet, worin der Minifter ferenztheilnehmer ein Diner ſtatt. 


fine Geneigtheit kundgiebt, eine Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrts⸗ 
einrichtungen begründen zu helfen. 


— = Nachdruck verboten 
Die Glücksjäger. w 
Roman von Alerander Römer, 


„Nicht einmal richtig Deutſch ſchreibt der Mensch, der Herr Graf, 
und dabei dieſe hochmüthige, dd Form!“ ſch 9 
„Er verbittet ſich „ungehörige Behelligungen — die ſtectbriefähn⸗ 
lichen Nachforſchungen nach ſeiner Perſon“, würde ſeiner Zeit zahlen, 
wenn er dazu im Stande — einſtweilen würde doch wohl der Onkel 
ſeiner Nichte, der hoch⸗ und edelgeborenen Comteſſe Proll, ein Ob⸗ 
dach nicht verſagen — was Teufel ſchert mich ſeine hoch⸗ und edel⸗ 
geborene Pflanze! Als es die Mine gelüſtete, Frau Gräfin zu werden, 
wußte ſie, was ſie that und fragte mich nicht. Wie ich darüber dachte, 
wußte ſie zur Genüge. Und hier — dieſes Packet Rechnungen über 
Handſchuhe, Bänder, Schuhe, Kleider für die hoch und edelgeborene 
— einfach auf den gut bürgerlichen Namen Tellmeier lautend — es 
iſt der beißendſte Hohn — Juſtus Tellmeier, Du biſt ein Eſel!“ 
Der alte Herr war aufgeſtanden nach dieſem Monolog und ſtampfte 
paffend mit wuchtigen Schritten durch das Gemach. „Auf den Schub 
ſetze ich das Ding, — mit dem erſien beſten Zuge“, ſagte er, „an 
den graͤflichen Herrn Papa adreſſirt — gerade ſo als Waarenpacket, 
wie es mir zugeſendet worden. In dem Badeort, wo der Herr 
Graf wohl an den Spielbanken debütirt, wird ſie zu gebrauchen ſein 
mit ihrem kecken Weſen, und — —.“ Sein Monolog verſtummte, 
er 5 finſter in ſich hinein. „Ach, warum hat unſereins noch 
Gewiſſen, während andere das altmodiſche Ding längſt über Bord 
ß 
lopfte — haſtig und energisch, und ehe er ſich noch aus feiner 
er Jo, weit emporgerafft, um „Herein!“ zu rufen, ſtürzte der 
3 Aa one grollenden Betrachtungen in das Gemach. 
ungät. Sans und verfiört aus, ihre Augen blickten ſcheu und 
und fe ſah Ah un hufiete — der Rauch fiel ihr auf die Kehle, 
mit einem nicht mißzuverſtehenden Kräuſeln der 
Lippen und Rümpfen der kleinen Naf 
lten, d des Onkels enflügel um — es war höͤchſt 
jeiten, daß fie der Onkels Räume betrat. — „Onkel, es if ſchreclich 
der General hat einen Schlaganfall, ſie bringen ihn eben aus feinem 
Club nach Haufe — er ſah aus, als fei er todt!“ Sie zitterte und 
kauerte ſich in der Sophaecke zuſammen wie eine farc ge Am a 
Tante Hanna iſt ausgegangen, ich — ich f fürchte mich fo.” g 


L. G. [Die Quittungsmarken.] Die Vorſchriften über die 


Als Zweck einer ſolchen Central-J Verwendung der Quittungs marken für die Beiträge zur 


a Eee ff.. Nee!“ brummte der Ptofeſſor. Er hatte bei ihren] Tasche des gräflichen brummte der Profeſſor. Er hatte bei ihren 
erſten Worten erſchreckt aufgeblickt, im natürlichen Mitgefühl eines 
Unglücks, welches ſo nahe an ſeiner Schwelle vorüberglitt; aber nach 
wenigen Augenblicken ſchon beherrſchte ſein Einzelempfinden ihn wieder 
ausſchließlich. „Was iſt denn da zu fürchten?“ ſagte er. „Wir 
müſſen alle ſterben, und mich nimmt es nicht wunder, wenn 
dem Lebemann da unten das dicke Blut ſtockt. So treiben es die 
Menſchen, — gejubelt und gepraßt, als ob es kein Ende und kein 
Alter und keine Krankheit gäbe, bis das Elend dann vor der 
Thür iſt.“ 

Aſta ſah düſter und ſcheu zu dem Oheim auf. Es lag in dieſem 
Augenblick ein ganz eigenartiger, unheimlicher Ausdruck über ihren 
Brauen auf der niedrigen Stirn. In den Augen blitzte es lauernd, 
faſt tückiſch. Sie war ſich ihrer Empfindungen nicht klar bewußt, ſie 
hatte ſich noch nie die Mühe genommen, ſie zu zergliedern; aber was 
ſie vom erſten Eintritt in dieſes Haus dunkel geahnt und mit der 
Zähigkeit ihres Glücksbedürfniſſes conſequent von ſich abgeſchüttelt, 
das Gefühl, hier unwillkommen, ungeliebt, nur geduldet zu ſein, 
drängte ſich ihr jetzt ſchärfer auf. Der Onkel war ſchrecklich — war 
abſtoßend in ſeinem verknöͤcherten Egoismus. Dieſes letztere Wort 
freilich ſtand noch nicht in dem Wörterbuch ihrer Begriffe, ſie fühlte 
nur die Wirkung, nicht die Urſache — denn dieſes als Begriff von 
ihr noch Unformulirte war als Realität genau ebenſo craß in ihr 
ſelbſt vorhanden, nur die Wirkung geſtaltete und verhüllte ſich in 
ihrem Weſen und bei ihrer Jugend anders. Sie war von jäher 
Furcht gepackt als Schutzſuchende gekommen, der Tod hatte ihr ſeinen 
geſpenſtergleichen Schatten gezeigt, ihr, die mit allen ihren natürlichen 
Fühlfäden nur dem Leben, der Sonne und dem Glück entgegenſtrebte, 
und hier war einer, der auch dem Tod ins Antlitz hoͤhnte. 

„Komm her, kommſt mir eben recht,“ fuhr der Oheim nach einer 
Pauſe fort, während welcher er doch mit ſich zu Rathe gegangen, ob 
er die fatale Angelegenheit, die ihn ſo zornig beſchäftigte, als ſie ein⸗ 
trat, jetzt ungeſäumt erledigen ſolle. Aber warum wieder in thoͤrichtem 
Zartgefühl verſchieben? Dieſe Race war wahrhaftig nicht zartfühlend. 

„Nimm Dir gefälligſt die Mühe, dieſe Rechnungen einzuſehen, 
die auf meinen Namen eingelaufen ſind; ich habe dieſen Krimskram 
weder gekauft, noch erhalten und muß wohl annehmen, daß die hoch⸗ 
und edelgeborene Comteſſe Aſta von Proll es auf meinen Namen 
geborgt. Bitte indeß dringend, derlei ferner hübſch zu unterlaſſen 
und die luxurioͤſen comteßlichen Bedürfniſſe aus eigener, oder der 


ſtatten. Die Marken dürfen von den Arbeitgebern, welche ſie ein⸗ 


3) Veran: geklebt haben, durch einen wagerechten, nach ganz beſtimmter Anord⸗ 


nung gezogenen Strich entwerthet werden. Fällt der Strich etwas 
anders aus, als vorgeſchrieben, ſo iſt die Marke werthlos, und der 
Arbeitgeber kann noch dazu in eine empfindliche Strafe genommen 
werden. Die Folge davon iſt, daß die meiſten Arbeitgeber — mit 
vollem Recht — die Marken nicht entwerthen. Dadurch iſt aber den 
Weg für einen Betrug gebahnt worden, dem man, wie dem „Met. 
Correſp.“ mitgetheilt wird, in der Provinz Sachſen auf die Spur 
gekommen iſt. Findige Leute löſen die nicht entwertheten Zuittungs⸗ 
marken von den Karten und verkaufen ſie entweder bei einer der 
Ausgabeſtellen oder noch lieber in Gaſtwirthſchaften und Herbergen, 
wo Liebhaber derſelben vielfach anzutreffen ſein ſollen. Dann werden 
die Karten als verloren angemeldet, der Arbeitgeber giebt auf Be⸗ 


fragen meiſt unbedenklich die Verſicherung ab, daß die Marken voll⸗ 


zählig eingeklebt geweſen find, und dann muß die Ausſtellung einer 
neuen Karte erfolgen, in welche die bis zum Verluſt der erſten ent⸗ 
richteten Beiträge in beglaubigter Form übertragen werden müſſen. 
Wenn dieſer Betrug wirklich in größerem Umfange betrieben wird, fo 
wird der Verſicherungsanſtalt ein erheblicher Schaden zugefügt. Einen 
Schutz gegen ſolche Manöver giebt es bei den jetzigen Beſtim⸗ 
mungen kaum. 

[Die Berliner Militärärgte) hielten an Dinstag Abend ihre 
Monatsverſammlung ab. Die Sitzung geſtaltete ſich zu einer ſehr inter⸗ 
eſſanten, da in derſelben die ſeiner a auf dem elhofer Felde vom 
Blitz getroffenen Mannſchaften vorgeſtellt or Belonbere aan 
wandte man dem Musketier Bärs von der erſten Compagmie des * 
Franz⸗Regiments zu, welcher bekanntlich noch nicht völlig geheilt ift und 


in den nächſten Tagen 2 — en dauernder Dienſtuntauglichkeit entlaſſen werden 
en 


muß. Bärs hat durch Blitz am Hinterkopf eine Wunde von der 
Größe eines Fünfmarkſtücks erhalten, die allerdings wieder wernarbt, aber 
dem Bedauernswerthen zeitweiſe das Bewußtſein raubt, überdies ſind 

Theile des Rückenmarks und des linken Schienbemes durch den elektriſchen 
Schlag ſtark afficirt, fo daß ſich auch hier krarkhafte Rücktvirkungen im 
Laufe der Zeit einſtellen werden. Der Chefarzt des Militärfazareths, Dr. 
Münich, berichtete über die den Verletzten im Azareth zu Theil gewordene 
Behandlung, worauf die Mannſchaften, welche it Begleitung von Kranken⸗ 
wärtern er chienen waren, wieder entlaſſen wuden. 

[Der Zwiefpalt innerhalb der So taldemokvatie] bildet 
den Inhalt eines 4 Seiten ſtarken Flugblates „An doe ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Parteigenoſſen Berlins“, welches am letzten Sonntag in 
ſämmtlichen Berliner Wahlkreiſen verbreitet worden iſſ. Das Flug⸗ 
blatt läßt ſich wohl am beſten als ein Manifeſt der „Jungen“ 


an die Parteileitung kennzeichnen. Daſſelbe be ginnt mit der 


Bekämpfung der Anſchauung, daß jeder „Genoſſe“ ſich im Intereſſe 


der Partei der Majorität unterordnen müs, auch wenn dieſe Maſo⸗ 
ritätsbeſchlüſſe der eigenen Anſicht ſchnurſttlcks entgegen ſtehen. Dieſe 
Anſicht müſſe ſchließlich zur politiſchen Corruption führen. Mais- 


ritätsbeſchlüſſe liefen den Principien der Partei ſehr oft zuwider und 


ebneten ſo den Boden einer Schwenkung nach rechts. Ueber der 
Disciplin und Organiſatton müſſe das Princip ſtehen. Die ſocial⸗ 
demokratiſche Bewegung in Deutſchland ſei ene durch und durch revo lu⸗ 
tionäre, und deshalb ſei auch jeder Virſuch, fie mit Mückſicht auf 
das mittlere und kleine Bürgerthum wenger revolutiond r erſcheinen 
zu laſſen, ein Verrath an der Sache dei Proletariats. Den Bauer 
und kleinen Handwerker beſtimmten nicht die Ideen des demokratiſchen 
Socialismus, bei der Wahl einem Socicldemokraten ſeime Stimme zu 
geben, ſondern es entſpreche einfach dem Intereſſenſtandpunkt jener 
Leute, die ſich bedrückt fühlen und daher glauben, daß die Social⸗ 
demokraten doch eigentlich weniger Rückſſcht auf Regierung und Geld⸗ 
protzenthum zu nehmen brauchen und der 8 vor⸗ 
läufig noch in weite Ferne gerüdt ſei. Dieſes . — . ̃ 7—˖——ßv—— ̃ ˙ . ̃ ² . ̃˙ . ̃ . ̃ , ae Dt ja. — Did u 


Taſche des gräflichen Herrn Vaters zu berichtigen. Hier, dieſes 
Schreiben des hoch- und edelgeborenen Herrn mag Dir zum Weg⸗ 
weiſer dienen, inwieweit Du Dich an ihn zu halten haſt.“ 

Aſta war aufgefprungen und hatte die Rechnungen ziemlich gleich⸗ 
giltig durch ihre Finger gleiten laſſen; 
Vaters Schreiben flog dunkle Rothe über ihr Geſicht, und fie gr 
haſtig darnach. Ein beinahe triumphirendes Lächeln glitt über 555 
Züge, dann kam es als jubelnder Ruf hervor: „So iſt alſo ein 
Lebenszeichen da vom Papa — Baden⸗Baden? Wo liegt denn das, 
Onkel? Iſt es weit von hier?“ Der Profeſſor, der ſeine Rede 
ſtreng und hart hervorgeſtoßen, ſich dann aber umgewendet hatte, um 
den Ausdruck in den beweglichen Mienen nicht zu ſehen, blickte bei 
ihrem jubelnden Ausruf in hoͤchſter Verwunderung auf. 

„Willſt gleich aufpacken und zu ihm hin? Gott befohlen — bin 
von Herzen einverſtanden,“ ſagte er trocken. 

Wieder blitzte der unheimliche, düſtere Strahl aus den jungen 
Augen. „Papa kann mich nicht brauchen,“ erwiderte ſie mit einem 
ſeltſam gurgelnden Ton, den man noch nie an ihr gehört, „weil ich 
leider ein Mädchen bin, und er hat augenblicklich kein Geld — er 
wird aber Geld ſchicken, ſobald er welches hat — hier ſteht es ja — 
und dann —“ 

„Ja ſchicken — ſchicken —.“ Der Profeſſor raffte mit heftiger 
Bewegung die Schriften zuſammen, die bitteren, harten Worte gährten 
in ihm herauf, aber es war wie ein Bann, daß ſie ihm nicht über 
die Lippen wollten. In dem altmodiſchen Ding, dem Gewiſſen, das 
er noch nicht über Bord zu werfen vermocht, hämmerte es ſo laut: 
„Was iſt von dem kleinen verwilderten Ding da zu verlangen — iſt 
es dir etwa vor die Thür geſetzt, damit du es mißhandeln und ganz 
verderben ſollſt? — Thuſt ohnehin wenig genug für fie, außer der 
Nahrung und Kleidung, die du ihr nicht verſagen kannſt.“ — Der 
Profeſſor ſchluckte, als habe er bittere Pillen im Halſe, die abſolut 
nicht hinunter wollten, dann ſagte er etwas beſänftigter: „Nun, Du 
haſt mich verſtanden, ſolche Wiſche, wie die da“ — er wies auf die 
Rechnungen — „verbitte ich mir energiſch in Zukunft; was Du 
haben mußt, wird Tante Hanna Dir kaufen und ſofort bezahlen. 
Hier bei uns gilt bürger liche Art, keine „hoch⸗ und edelgeborene“ 
— verſtehſt Du?“ 

Sie ſah ihm feſt und keck in das faltige, verwitterte Geſicht, mit 
zuſammengepreßten Lippen und einer Miene, als wollte ſie ſagen: 
Barbar! Ich haſſe Dich. Fortſetzung folgt.) 
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ſtändniß, daß ein großer Theil der ſocialdemokratiſchen Wähler 
eigentlich gar keine Socialdemokraten ſind, liſt bemerkenswerth. Das 
Flugblatt wendet ſich alsdann gegen den „Blödſinn“ von dem „Herein⸗ 
wachſen“ der heutigen Geſellſchaft in den ſocialiſtiſchen Staat. Die⸗ 
jenigen, meint das Flugblatt, welche ſolchen „Blödſinn“ in die Menge 
ſchleudern, hätten wirklich kein Recht von politiſchen Kindsköpfen zu 
ſchreiben; ſie ſeien ſelbſt viel ſchlimmer als das. Die Socialdemokratie 
könne in allen taktiſchen Fragen nicht Rückſicht nehmen auf das 
zurückgebliebenſte Dorf und den an ſeine Scholle gefeſſelten Bauer. 
Es ſei auch unverſtändlich, daß alljährlich nationale und internationale 
Congreſſe mit ſchweren Opfern zu Stande kommen, nur um dort die 
gefaßten Beſchlüſſe bei der erſten Gelegenheit unter irgend einem 
Vorwand wieder umzuſtoßen, wie dies mit der Maifeier ſchon zwei 
Mal und mit dem Verhalten bei Stichwahlen ſchon öfter geſchehen 
ſei. Daß eine ſolche Taktik möglich iſt, beweiſe ſchon allein, daß die 
Partei aus Elementen ſich zuſammenſetze und geleitet werde, die zum 
Theil ganz andere Ziele verfolgen als jene, die Gut und Blut ihrer 
Ueberzeugung zu opfern ſtets bereit ſeien. Des weiteren wendet ſich 
das Flugblatt gegen den Parlamentarismus und bekämpft im 
einzelnen das Verhalten der ſocialdemokratiſchen Fraction im Reichs⸗ 
tage. Man habe geglaubt, daß nach Aufhören des Socialiſtengeſetzes 
und dem Einzuge von 35 Socialdemokraten in den Reichtstag die 
Agitation principieller betrieben und die Geſetzentwürfe und Anträge 
weiter als bisher gehen müßten, und das gerade Gegentheil ſei ein⸗ 
getreten. Mit Bezug auf Herrn v. Vollmar ſagt das Flugblatt: Wenn 
die Regierung immer noch kein Einſehen habe und dem mit ſtaats⸗ 
männiſchem Talent begabten Genoſſen den Marſchallsſtab nicht 
verleihe, dann habe er ſich das erſte Anrecht auf das zunächſt frei 
werdende Miniſterportefeuille durch ſeine Münchener Rede er⸗ 
worben. Jetzt hätten auch die Socialdemokraten ihren „Staatsmann“, 
und da thue man noch empört, wenn von Corruption geſprochen 
werde. Das Wort ſei viel zu gut; denn die Handlungen einzelner 
Genoſſen grenzten nahezu an Verrath. Zum Schluß wendet ſich 
das Flugblatt perfönlich gegen Herrn Bebel und die von demſelben 
abgehaltene Verſammlung im Feenpalaſt zu Berlin. Das Flugblatt 
wirft Herrn Bebel vor, er habe an einem Abend, ja in einer Stunde 
alles das zertrümmert, was er ſeit 25 Jahren ſelber mit aufgebaut 
und in Wort und Schrift ſo tapfer vertreten habe. Ob Bebel glaube, 
daß er die Unzufriedenheit werde beſeitigen können, wenn er einige 
Wortführer dieſer Unzufriedenen beſeitige? Zwiſchen dem Reichstag 
und der Revolution auf dem Gendarmenmarkt lägen noch mehrere 
Mittelſtraßen, welche raſcher zum Ziele führen. Trotzdem würde man 
aber vor der äußerſten Conſequenz des einmal für richtig Erkannten 
nicht zurückſchrecken, trotz aller demagogiſchen Verhetzung und Angſt⸗ 
meierei. Das Flugblatt endet mit einem Appell an die Genoſſen, 
ſich endlich aufzuraffen und der Verſumpfung entgegenzutreten, 
und ſchließt mit den Worten: „Hoch die internationale revolutionäre 
Socialdemokratie““ — Das leitende ſocialdemokratiſche Parteiorgan, 
der „Vorwärts“, hat von dieſem Flugblatt bisher mit keiner Silbe 
Notiz genommen. 

* [Deutſches Central⸗Comité für die ruſſiſchen Juden.] 
Wie uns mitgetheilt wird, ſind die Aufgaben des in Berlin beſtehenden 
Deutſchen Central⸗Comités für die ruſſiſchen Juden ibrer Erfüllung näher 
2 worden. Das Comité hat an der oſtpreußiſchen Grenze, nämlich 

Memel, Tilſit, Inſterburg, Eydkuhnen, Lyck und Königsberg ſechs, an 
der oberſchleſiſchen Grenze fünf Grenz⸗Comités, in Ratibor, Myslowitz, 
Kattowitz, Lublinitz und Laurahütte, errichtet. Aufgabe der Grenz⸗Comités 
iſt etz, diejenigen Auswanderer, welche zur Auswanderung gedrängt und 
hilfsbedürftig find, aus der Zahl der die Grenze überſchreitenden auszu⸗ 


wählen, ſie u Fahrkarten = au 8 und, joweit erforderlich, 
a a von üb ele zu verſehen. Hierdurch 
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Wird ermöglicht, daß die Auswanderer nur kurze Zeit in Deutſchland zu 


verweilen brauchen. Selbſtverſtändlich iſt aber auch dafür geſorgt, daß 
die Auswanderer unterwegs an denjenigen Orten, an welchen ſie ſich 
einige Zeit aufhalten müflen, mit Erfriſchungen verſehen werden. Gleich⸗ 
zeitig it das Deutſche Central⸗Comité eifrig bemüht geweſen, den Aus: 
wanderern eine neue Heimath zu bereiten. Natürlich iſt die Frage, in 
welchem Lande die Flüchtlinge unterzubringen ſein werden, eine ſo ſchwierige, 
daß ausgedehnte Erkundigungen und langwierige Verhandlungen voran⸗ 
ehen müſſen, bevor die entſcheidenden Entſchlüſſe gefaßt werden können. 
Bei der Beförderung der Auswanderer war die Thätigkeit der in den 
deutſchen Hafenſtädten errichteten Hilfscomites von großer und weſent⸗ 
licher Bedeutung; in der That iſt es bauptſächlich der eifrigen Arbeit aller 
der in Hamburg. Stettin und Bremen thätigen Männer zu danken, daß 
die Auswanderung glatt und ohne Störung verläuft. Mit beſonderer 


Kleine Chronik. 


ie Nachkommen Ludwigs XVII. Aus Brüffel wird der „Frkf. 
— 9 berſchte Die Nachricht, daß die holländiſche Regierung dem 
Amſterdam lebenden Sohne des Uhrmachers Naundorff das Recht 
zuerkannt habe, den Namen „Bourbon“ zu tragen, ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen. Dieſe Entſcheidung wurde auf folgende von Naundorff vor⸗ 
gebrachte Documente geſtützt: 1) Die Beſcheinigung eines Todesactes 
vom 10. — 845, der mit folgenden Worten in den Civilliſten von 
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Delft verzei — ſteht: Im Jahre 1845, am 10. Auguſt verſtarb hier 
Karl Ludwig von 


Bourbon, Herzog der Normandie, Ludwig XVII., be⸗ 
kannt unter dem Namen Karl Wilhelm Naundorff, 8 im Schloß zu 
Verſailles am 27. März 1785, wohnhaft in unſerer Stadt, Sohn Seiner 
Majeſtät Ludwig XVI., Königs von Frankreich, und Ihrer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit Marie Antoinekte, Königin von Frankreich, alle 
Beide verſtorben in Paris.“ 2) Das Naturaliſationsgeſetz des jüngeren 
Sobnes Adalbert von Karl Ludwig, genannt Naundorff, welches am 
22. December 1863 durch die Generalſtaaten der Niederlande mit einer 
Majorität von 49 gegen 3 Stimmen beſchloſſen worden, war auf Grund 
eines Geburtsſcheines, den der erwähnte Adalbert vorzeigte, und welcher be⸗ 
ſagte, daß derſelbe in Cambenvell (Grafſchaft Surrey) am 26. April 1840 

eboten worden und dort in die Regiſter unter dem Namen „Sohn von 

rankreich“ eingetragen worden ſei. Das betreffende Geſetz bewilligte 
dem Adalbert von Naundorff die Naturaliſation unter dem Namen 
Bourbon, Sohn des Herzogs der Normandie. 


Weibliche Gelehrte. Der vom Cobden⸗Club in London alljähr⸗ 
lich — 1 60 Pfd. St. für den beſten Aufſatz über ein 
gegebenes volkswirtdſchaftliches Thema iſt in dieſem Jahre zum erſtenmale 
einer Dame, Fräulein Victoria Jeans, welche die Victoria⸗Univerſität 
in Mancheſter beſucht, zuerkannt worden. Der Aufſatz hatte „Die that⸗ 
ſächlichen und muthmaßlichen 1 — der engliſchen Fabriks⸗ und Werk⸗ 
ſtätten⸗Geſetzgebung auf Induftrie und Handel“ zu bebandeln. — Man 
Schreibt dem „Neuen Wiener Tagblatt“ aus Bukareſt vom 17. d:: Im 
hieſigen Barreau hat fi dieſer Tage ein Ereigniß vollzogen, welches in 
der ganzen Richterwelt Rumäniens gegenwärtig den intereſſanteſten Ge⸗ 
ſprächsſtoff bildet. Die Bukareſter Advokatenkammer hat nämlich eine 
junge Dame, welche „Doctor Juris utriasque“ ift, in die Vertheidigerliſte 
aufgenommen und derſelben das Recht, vor Gericht zu plaidiren, als 
gleichberechtigtes Mitglied der Kammer eingeräumt. Die junge Advokatin 
iſt Fräulein Sarmiſa Bilces co, die im vergangenen Winter 


iverfität beſtand und in ihr Diplom die Anmerkung „maxima cum 
And eingeſchrieben erhielt. In ihr Vaterland Rumänien zurückgekehrt, 
räulein Bilcesco, den beſtehenden Vorſchriften gemäß, aber⸗ 
ramen und ung m 5 3 7 

des Zeugniß ausgeſtellt. Nunmehr wendete ſich die IU 
em bie huofatenfammer um Aufnahme in die e Es ſetzte 
langwierige ſchließlich willigte 
dennoch die Majorität in die Zulaſſung der neuen Doctorin 
zum Bufarefter Barreau. Die junge Dame erbielt aus Paris 
und vielen Städten Rumäniens zablreiche Glückwünſche. Ibr erſtes 
ſoll ſchon im September 
welche vor einiger Zeit auch 


unterzog ſich 
mals einem 


Kämpfe im Schooße der Kammer a 


erfolgen. 


Debut als Vertheidigerin ab Berlin 


Frau Dr. jur. Kempin, 


ie Doctors⸗ 
prüfung aus der Rechtswiſſenſchaft mit glänzendem Erfolge an der 5 


Genugthuung iſt zu erwähnen, daß die öſterreichiſche Wohlthätigkeit die 
Berliner Einrichtungen für nachahmenswerth erachtet und demgemäß ſich 
dem deutſchen Hilfswerk angeſchloſſen hat. 

[Die Nothwendigkeit beſſerer e und die 
Abſendung einer bezüglichen Petition an das königliche Polizeipräſidium 
bildeten die Gegenſtände der Berathung einer am Montag Abend abge⸗ 
haltenen öffentlichen Verſammlung der Dachdecker, Klempner, 
Schornſteinfeger und Telegraphen⸗Arbeiter, welche von etwa 
300 dieſer verſchiedenen Berufsgenoſſen beſucht war. Der Klempner Max 
Bräuer führte aus, daß trotz der von der Berufsgenoſſenſchaft angeord⸗ 
neten Schutzvorrichtungen noch viele Unglücksfälle paſſiren; ein Beweis, 
daß dieſelben keineswegs ausreichend ſind. An den Arbeitern liege die 
Schuld bei dieſen Unglücksfällen keineswegs, denn die Meiſter und Unter⸗ 
nehmer ſuchten ſich heute ſchon die tüchtigſten Kräfte aus und laſſen ſich 
von denſelben ſogar noch eine ſchriftliche Verſicherung darüber geben, daß 
ſie ſchwindel⸗ und krämpfefrei ſind. Die Haupturſachen bleiben eben die 
ungenügenden Schutzvorrichtungen, beſonders bei Regenwetter und im 
Winter. Dieſe Ausführungen wurden auch von den verſchiedenſten 
Rednern in der Discuſſion getheilt, und die Verſammlung beſchloß deshalb 
eine von einer Commiſſion der Dachdecker ausgearbeitete Petition an das 
Polizeipräſidium zu ſenden, in welcher daſſelbe unter Klarlegung der 
Mangelhaftigkeit der bisherigen Schutzvorrichtungen gebeten wird, in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob es nicht geboten erſcheine, an Neubauten zum Schutz 
der Dacharbeiter wie auch des Publikums eine beſondere Schutzvorrichtung 
von etwa 2 Meter Breite mit einer feſten, 1½ Meter hohen Brüſtung 
unterhalb des Hauptgeſimſes anzubringen, für ſpätere Reparaturen an den 
Häufern und beſonders auch gegen den Schneeſturz im Winter aber ober: 
balb des Hauptgefimfes ein dauerndes Schutzgitter anbringen zu laſſen, 
eine Vorrichtung, welche in Paris und London, auch in Berlin am königl. 
Schloſſe angebracht iſt und ſich bewährt hat. 

[Die Hauptperſammlung des Deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins, ] jo wird aus Meran, den 17. Juli, berichtet, veranschlagt 
die Einnahme und Ausgabe für 1892 bei einem Mitgliederſtande von 
24000 auf 176500 Mark. Für Wege⸗ und Hüttenbauten ſind 42000 M., 
für die Vereinsſchriften 102 M. Ausgaben vorgeſehen. Auf der Haupt⸗ 
— ift der Vorort und Hauptausſchuß für das Jahr 1892 bis 
1894 zu wählen. Als Ort für die Hauptverſammlung des Jahres 1892 
hat der Hauptausſchuß Meran empfohlen. Ferner iſt in Graz der Sitz 
für das neue wiſſenſchaftliche Archiv zu beſtimmen. Im Jahre 1894 be⸗ 
geht der Alpenverein das Feſt des 3 Beſtehens. Zur 
würdigen Feier ſoll nach einem Antrage der Abtbeilung Hannover die 
Herausgabe einer Feſtſchrift durch den neuen Hauptausſchuß bewirkt 
werden. Aus den „Mittheilungen“ des Hauptausſchuſſes entnehmen wir, 
daß zur Benutzung der Studentenherbergen im Hochgebirge letztes Jahr 
über 4000 Berechtigungsbücher ausgefertigt worden And. An zahlreichen 
Orten wurden neue Herbergen errichtet. Es beſtehen jetzt an 283 Orten 
381 Studentenherbergen mit 1776 Betten, die vom 1. Juli bis Ende 
September geöffnet ſind. Ferner erhalten die Studenten in 89 Eiſenbahn⸗ 
wirthſchaften und 35 Schutzhütten Preisermäßigung. Am 20. d. M. wir! 
eine neue Unterkunftshütte am Helm eröffnet werden. Dieſe Hütte, die 
von der Section Sillian bereits im vorigen Jabre erbaut, damals aber 
wegen ungünſtiger Witterung nicht mehr eröffnet werden konnte, ſteht auf 
der 2730 Meter hohen ausſichtsreichen und bequem zugänglichen Helmſpitze 
in der Forchen⸗Kaſer⸗Raſt. 


[Der Bund deutſcher Barbiere, ö 
mach er] 105 gegenwärtig, wie ſchon erwähnt, in Dresden. Am Montag 
Abend fand die Begrüßung ſtatt. Am Dinstag eröffnete der Vorſitzende 
des Bundesvorſtandes, e Wollſchläger⸗Berlin, die Verhandlungen mit 
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und König Albert. Die Anweſenheitsliſte 
zeigte 126 Abgeordnete mit 237 Stimmen. Dem Geſammtbunde gehören 
zur Zeit 23 Bezirks⸗ oder Provinzialverbände mit 295 Einzelinnungen und 
8730 Mitglieder an, welch letztere 5656 Gehilfen und 5455 1 be⸗ 
ſchäftigen, auch 171 Fachſchulen mit 3328 Schülern unterhalten. eitere 
Gegenſtände der Tagesordnung befaßten ſich mit der Lehrlingsfrage, den 
Prämien, der Fachzeitung, deren Erſcheinen wieder in 14tägigen Friſten 
feſtgeſetzt wurde, den Gehilfendiplomen, den Atteſtbhüchern, der Arbeiter 
verſicherung, den Lehrverträgen, den Lehrlingsprüfungen und ſonſtigen 
geſchäftlichen Angelegenheiten. 
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8 it efanntgebuna., daß Oherpräfipent v. Bennig 
und Negierungspyr dent v Blemutd | riftlich ihrem Bedauern Ausdruck 
gegeben haben, durch Dienſtreiſen an dem Beſuch der Verſammlung ge⸗ 
hindert zu ſein. Hierauf wurde zur Verleſung der Abgeordnetenliſte ge⸗ 
ſchritten und es ergab ſich eine Anweſenheit von 247 Berfonen, Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Ausgabe für Entſchädigung der 
Abgeordneten durch Rückerſtattung der Reiſekoſten und Zahlung von Tage: 
geldern. Dr. Goetz⸗Leipzig beantragte, die Zahl der Abgeordneten auf 
150 feſtzuſetzen und der Geſammtmitgliederzahl entſprechend 7 je 2000, 
3000 u. ſ. w. Mitglieder einen Abgeordneten wählen zu laſſen, damit die 
Vertretungskoſten bei gene a der Mitglieder ſich billiger ſtellten. Hier⸗ 
gegen wurde erklärt, je zablreicher die Vertretung, um jo beſſer werde 
urch die Turnertage der Sache gedient. Die Verſammlung nahm den 
Antrag an, auf je 2000 Mitglieder einen Abgeordneten wählen zu laſſen. 

ierauf wurde beſchloſſen, zur Stiftung für Errichtung deutſcher 
urnſtätten je nach dem Stande der Kaſſe jährlich einen größeren Zu⸗ 


mehrere öffentliche Vorträge gehalten hat, hat ſich, in Baſel und Zürich 
abgewieſen, der „ ürch. Ztg.“ zufolge an die berniſche Erziehungs⸗ 
direction gewandt, um die venia legendi als Privatdocentin für 
internatiionales und vergleichendes Recht an der Berner Hoch⸗ 
ſchule zu erhalten. Die juriſtiſche Facultät, vom Erziehungsdirector um 
ihre Meinungsäußerung angegangen, ſprach ſich aus mebreren Gründen 
gegen die Zulaſſung aus. Beſonderen Anſtoß erregte das Geſchlecht der 
Bewerberin. Immerhin äußerten ſich mehrere Profeſſoren dahin, grund⸗ 
ſätzlich möchten ſie das Katheder den Frauen nicht verſchließen, wobei 
namentlich an die Mediein gedacht wurde. Es müßte dieſe Grundſatz⸗ 
frage aber nicht von einer einzelnen Facultät, ſondern vom Staate ent 
ſchieden werden. Man darf geſpannt ſein, wie der Erziehungsdirector die 
Frage entſcheiden wird. 


Paul und Virginie. Aus Paris wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: 
Hier Paul und Virginie, deren Schickſale durch Bern ardin de Saint⸗ 
ierre Weltruf erlangt haben, wirklich gelebt? Dieſe Frage iſt dieſer 
Tage aufs Neue erörtert worden. Paul Arene behauptete, fie hätten 
nicht nur gelebt, ſondern hätten ſich ſogar verbeirathet. Der Tod Vir⸗ 
giniens ſei die Erfindung Saint⸗Pierres. Er ſtützte ſich dafür auf einen 
in Mauritius 1 7 de France) gefundenen, alten gemalten Fächer, worauf 
die Segnung des berühmten Paares durch den Gouverneur La Bour⸗ 
donnais dargeſtellt war. Darauf entgegnet nun Anatole France, 
dieſer Fächer ſei eine nach dem Roman Saint⸗Pierres gemachte Erfindung, 
da La Bourdonnais zur Zeit des Schiffbruchs, in dem Virginie unter⸗ 
ing oder gerettet wurde, gar nicht mehr auf der Inſel weilte. Nach 
Krane iſt es als erwieſen 15 betrachten, daß Saint⸗Pierre trotz ſeiner 
die Geſchichte und die Figuren erfunden hat. 

o iſt erwieſen, daß Saint⸗Pierre 
Taubenheim und in Peters⸗ 


erſicherung vom Gegenthei | 
Was den Namen der Heldin anbetrifft, 
in ſeiner Jugend in Berlin eine Virginie 0 j 
burg ein Fräulein de la Tour verehrt hat. Aus diefen beiden Namen 
bat er für feine Heldin den Namen Virginie de la Tour zuſammengeſetzt. 
Iſt es nicht ſehr ſchmeichelhaft für uns, daß ein deutſches Mädchen für 
eine der gefeierteſten Frauenfiguren der franzöſiſchen Literatur zum min⸗ 
deſten den Vornamen hergegeben hat? 


Tod durch Abſturz. Aus Turin wird gemeldet, daß Mario Andreis, 
ein Sohn deb 3 Bankiers und Mitglied des Alpinen⸗Clubs, vers 
unglücte, als er die Sagra di San Michele von der äußerſt gefährlichen 
Nordſeite mit fünf Gefährten beſtieg. Andreis, ein paſſionirter, durch 
feine Kühnheit bekannter Bergſteiger, ſtürzte in Folge eines Febltrittes 
als hundert Meter tief und wurde als unförmlicher Leichnam auf⸗ 
gefunden. 


riſeure und Perrücken⸗ fpät 


ſchuß als 1200 M. zu leiſten. In Rückſicht darauf, daß manche Turnfeſte 
eine allzu weit über die kurneriſchen Aufgaben hinausgehende Ausdehnun 

ewinnen, wurde der Antrag geſtellt und angenommen, zu beſtimmen, daß 
Fünftig die Feſtordnung zur Genehmigung“ vorzulegen iſt. Zur Bes 
lebung des Gtiers in den Kreiſen ſollen nach Möglichkeit Verwaltungs⸗ 
arbeiten vom Ausſchuß auf den aus den Kreisturnwarten beſtehenden 
techniſchen Untergusſchuß übertragen werden. Der vom Ausſchuß geſtellte 
Antrag, künftig für je eine Riege zwei Kampfrichter zu ſtellen, gelangte 
nach längerer Beſprechung zur Annahme. Hierbei wurde verlangt, daß 
künftig auf das Muſterriegenturnen der Hauptwerth gelegt werde 
und das Wettturnen in der heutigen, mehr zur Heranbildung von 
Akrobaten geeigneten Art eine Beſchränkung finde. Das Wettturnen 
wie es heute vielfach geübt werde, ſei verwerflich. Außerdem fand der 
1 den Kreiſen, Gauen und Vereinen zu geſtatten, neben 
dem Muſterriegenturnen auch Turnſpiele vorzuführen, die alle drei 
Wochen vor dem Feſte dem Turnausſchuſſe mitzutheilen find. Auch ſollen 
allgemeine Turnſpiele zugelaſſen werden, welche nicht vorbereitet und an⸗ 
gemeldet zu ſein brauchen, an denen Jeder, ſo weit überhaupt angänglich, 
tbeilnehmen kann. — In den Vorſtand wurden gewählt: Schuldirector 
Maul⸗Karlsruhe als Vorſitzender, Dr. Go u Leipzig als Geſchäfts führer, 
Hoppe⸗Berlin, Zettler⸗Chemnitz und Dr. Schmidt⸗Bonn als Beiſitzer. 

Am Montag Abend wurde IF Ehren der deutſchen Turnerſchaft ein 
Commers in den reich und pr 0 geſchmückten Concerthausfälen ab⸗ 
gehalten. Senator Tramm eröffnete den Commers mit einer Begrüßungs⸗ 
rede, ein Bild von dem Wirken und Wollen Kaiſer Wilhelms II. ent⸗ 
werfend und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließend. Der Kreisturn⸗ 
vertreter, Herr Ad. Grahn ſprach ſeine Freude darüber aus, daß ein 
langgehegter Wunſch Griälung gefunden, einen deutſchen Turnertag bier 
abhalten zu ſehen und Turnerbrüder aus allen Gauen des Deütſchen 
Reiches und aus Oeſterreich herzlich begrüßen zu können. Schuldixector 
Maul⸗Karlsruhe aber Namen der deutſchen Turnerſchaft Dank für 
die ein jedes Turner 2 tief bewegende Aufnahme. Dieſelhe ermuntere 
zu rüſtiger Arbeit, durch welche das Wohl des ganzen Volkes gefördert 
werden ſolle, gefördert durch Hebung der Geſundheit an Körper und Geiſt, 
durch Erweckung und Belebung des Sinnes für gute Sitte, allgemeines 
Wohl, durch Wehrhaftmachung gegen alle feindlichen Elemente. Die Be⸗ 
eiſterung für das edle Streben der Turner habe ihm in allen Städten, 
n welchen deutſche Turntage abgehalten worden, wohlgethan, die Aufs 
nahme in Hannover aber zeichne ſich durch ganz beſondere Wärme aus. 
Des Nedners „Gut Heil!“ auf die Stadt Hannover fand brauſenden 
Widerhall. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Mai tag 2 
will Wiesbaden verlaffen, da er mit dem Rheinhotel, in welchem er 
praktizirt, in Prozeß geratben. Ein anderes dortiges Hotel unterhandelt 
jetzt mit ihm, = find ihm Anerbietungen aus Amſterdam (wo er früher 
ebte) und Paris zugegangen. 

in N Ungetcsfal wird über Roſtock aus dem Badeorte Granı 
vom Sonntag berichtet. Bei ſchönſtem Wetter war der Schiffer Paad in 


earzt Mezger 


d Müritz mit feinem Boote in die See fehr um eine fröhliche Geſell⸗ 


ſchaft, beſtehend aus dem Ingenieur M. Friedrich aus Leipzig und ſeinen 
drei Kindern, zwei Knaben und einem Mädchen, ferner einem Fräulein 
v. Blücher, welches ſich zum Beſuch im Müritzer Friedrich⸗Franz⸗Hoſpiz 
aufhielt, und dem kleinen Sohne eines Müritzer Bündners, ſpazieren zu 
fahren. Plötzlich brach ein Sturm los. Vor dem plötzlich heranrafenden 
Unwetter ſuchte der Führer des Bootes das Ufer zu gewinnen, jedoch zu 
pät: in dem Augenblick, als er damit beſchäftigt war, die Segel weg 
unehmen, wurde das Boot vom Wirbelwind erfaßt, der es ſofort — 

entern brachte. Zum Glück lag am Damenbade ein Boot, welches ſofort 
von hilfsbereiten jungen Leuten aus Mich unter der Führung des 
Sohnes des Schulzen Winter in Müritz bemannt und gegen die furchtbar 
anſtebende See der Unglücksſtelle zugerudert wurde. Nach harter Arbeit 
gelang. e3 der waderen e ſich bis an das kieloben in 

ee hinter dem zweiten Riff treibende Boot 1 — 1 9 ei wo Herr 
Friedrich, ſeine Tochter und der eine ſeiner Knaben, ſowie der Knabe des 
Müritzer Bündners gerettet wurden. Dagegen iſt der andere Knabe, 
ſowie die junge Dame und der Schiffer Paad ertrunken. 


Provinzial. Zeitung. 


Die Verpachtung der reichsgräflich Schaffgotſch'ſchen Be⸗ 
ſitzungen iſt geſtern, Dltwoch, perfect geworden. ne den Sue 
ſchlag die Herren Lieutenant Eckelmann aus Heriſchdorf für die Bes 
werbung um Boberröhrsdorf, Krabl aus Langenau bei Görlitz für 
die um Warmbrunn, Kolbe aus Kottwitz, Kreis Glogau, für 
Greiffenſtein und Priefert aus Breslau für Hermsdorf und 
Giersdorf. Die Uebernahme erfolgt bereits in einigen Tagen. 

=pp= Die Garküche auf dem Neumarkt iſt ſeitens des Magi 
aus dem Marktfonds angekauft worden und — 5 = in ice 
8 gelangen. Hiermit verſchwindet wierum ein Stück Alt⸗ 

reslau. 5 

„ Bei dem internationalen Wettſchwimmen, welches nächſt 
Sonntag, den 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr in der Ohle zwiſchen Bells 
und Wolfswinkel vom Deutſchen Schwimmverbande und dem 
Breslauer Schwimmverein von 1885 veranſtaltet wird, kommen 12 Con⸗ 


borchte — fein Wärter — benützte den günſtigen Augenblick, eine früher 
ſchon n Lobnerböhung zu erzwingen und — ſtrikte. Grit nach⸗ 
dem SB: u demſelben die Zulage bewilligt und dieſer den Vertrag 
in der Taf Wert gar er, ausgerüſtet mit einer wohlgefüllten Schnaps⸗ 
flaſche, aus Werk, that ſelbſt einen kräftigen Schluck und reichte ſie dann 
ſeinem Pflegebefohlenen, der auch bereits den ruſſiſchen Wodka ſchätzen 
we . 3 nr en Al hand die Flasche in Empfang. 
eerte ſie bis a und trollte i r Sei 
feines Wärters und Zechgenoſſen von dannen. A 


um der lieben Neclame willen batte Jas New: 

„The World“ am 20. Juni mehr als 6000 Kinder e ku Gartz 
von Madiſon⸗Square vorbereiteten „Veſperbrod“ eingeladen. Das Menu 
ſetzte ſich aus 90 000 Kuchen, drei Tonnen Eiscreme und ganzen Wagen⸗ 
ladungen von Früchten zuſammen, unter denen die Erdbeeren eine hervor⸗ 
ragende Stelle einnahmen. Nach dem Eſſen war Kinderball und die 
Berichterftatter des „World“ ſtanden in den Saalecken und ſchrieben mit 
ſteberhafter Eile fpaltenlange Feſtberichte, Alles auf Koſten der Redaction. 
Inmitten des Kinderjubels und Trubels jedoch ſtand der leitende Re⸗ 
dacteur und berechnete ſorgſam, was ihm das Feſt koſten und was es 
ihm einbringen würde. Wenn er ſich nicht verrechnet hat, dürfte der 
e ee 
vertreiben, er. Er gewann ja die Herzen der er — die 

bezahlen die Herren Väter. a . 


Ein findiger Reporter. Ein amerikaniſcher General ſtieg in eine 
Londoner Gaſthofe ab. Sofort drängte ſich eine Menge in ice m 
um ihn und zen ihn in einem ſolchen Grade, daß er veröffentlichen 
ließ, den Erſten, der ſich wieder der Thüre nahe, werde er die Treppe 
hinabboxen. Das war nun aber 8 Waſſer auf die Mühle eines 
unternehmungsluſtigen Reporters. Er miethete ſich im Oſtende einen be⸗ 
kannten Ringkämpfer, ging mit ihm ins Hotel, ſtellte ihn vor die Thür 
des kampfluſtigen Generals und ſchickte nun feine Visitenkarte hin, auf 
der in großen Buchſtaben „Reporter“ ſtand. Der General wüthend 
beraus, wirft ſich auf den vermeintlichen Interviewer, in Wahrheit auf 
den Ringkämpfer, der ihn auch ſofort in ein kunſtger echtes „boxing“ ver⸗ 
wickelt. Der wirkliche Reporter aber ſteht in der Ecke an die Wand ge⸗ 
lehnt und macht eifrig Notizen über den Verlauf des Ringkampfes. Am 
anderen Morgen erſcheint ein langer Bericht in den Zeitungen — anz 
London lacht, nur Einer lacht nicht: das iſt der amerikanische General, 


Theaternuntizen. 


Am Montag kam in Bayreuth „Triſtan und Iſolde“ vor ausver⸗ 


Herr Al erſten Mal 


e 


— 


currenzen zur Entſcheidung, für welche ſehr zahlreiche Meldungen erfolgt 
ſind, beſonders von Berliner und Charlottenburger Schwimmern. 
I. Hindernißſchwimmen. Zwei Babnlängen 250 Meter. Zwei 
Fade an zu überfteigen, zwei zu unterſchwimmen. Die Hinderniſſe be⸗ 
ehen aus mehreren, durch Latten mit einander verbundenen, ungefähr 
1 Meter von einander abſtehenden ſchwimmenden Balken. Ehrenpreis und 
filbernes Ehrenzeichen dem Erſten und ſilbernes E chen dem Zweiten. 
5 Meldungen. — II. Knabenſchwimmen. 75 Meter. Offen für Knaben 
bis zu 14 Jahren. Zwei Ehrenpreife. 10 Meldungen. — II. Ingend⸗ 
ſchwimmen. Eine Bahnlänge = 125 Meter. Offen für Knaben von 
14 — 16 Jabren. Zwei Ehrenpreiſe. 14 Meldungen. — IV. Jugend: 
ſpringen. Für Knaben bis zu 16 Jahren. Sechs Kürfpringe. Ehren 
preis. 5 Meldungen. — V. Erſtſpringen 8 Vier 
Sprünge nach Vorſchrift, fünf nach eigener Wahl. Ehrenprei 
Ehrenzeichen dem Erſten und filb. Ehrenzeichen dem Zweiten. 7 Meldungen. 
VI. Erſtſchwimmen (Juniorenſchwimmen). Zwei Bahnlängen = 250 
Meter. Ehrenpreis (Trinkborn auf kunſtvollem Unterſatz) und filbernes 
Ehrenzeichen dem Erſten und ſilbernes Ehrenzeichen dem Zweiten. 
Meldungen. — VII. Meiſterſchaftsſchwimmen von 
äber die Strecke von 1500 Metern. Wander⸗Ehrenpreis 
oldenes Ehrenzeichen am Meiſterſchaftsbande. Sieger i. J. 
„Lorentzen (Hamburg) in 28 Din. 54 Sec. i. J. 1889: W. Ro 
in 27 Min. 18 Sec., i. 4 1890: W. Roehrs (Hambur 
Sec. aa 1) W. Doebbelin, Breslauer Sch 
Verein von 1885, 2) Fr. „Schwimm⸗Cluß „Boruſſia“ Berlin. — 
VIII. Meiſterſchafts⸗ Schwimmen von Breslan über die kurze 
Strecke. Eine Bahnlänge 125 Meter. Ebrenpreis (kunſtvolles Deckel⸗ 
feidel) und goldenes Ehrenzeichen. Dem Zweiten ein filbernes Ehren⸗ 
zeichen. Sieger i. J. 1889: ©. Hoſſenfelder (Breslau) in 2 Min. 17% 
Sec., i. J. 1890: Fr. Knieſe (Breslau) in 2 Min. 3, Sec. Meldungen: 
1) E. Bertermann, Schwimm⸗Club „Poſeidon“, Berlin, 2) 5. i 
Schwimm Club „Boruſſia“, Berlin, 3) P. Schidkowsky, Sch 
Verein von 1878, Berlin, 4) A. Müller, 5) Beſchorner II, 
Doebbelin, die letzten drei vom Breslauer Schwimm⸗Berein von 1 


wimm⸗ 


Goldenes a > 


nach Vorſchrift, neun Sprünge nach freier Wahl. 
am Meiſterſchaftsbande. Dem Zweiten filbernes Ehrenzeichen. 
i. J. 1889: P. Weidler (Berlin); i. J. 1890: G. Hax (Berlin). 
dungen: 1. H. Kupſch, Schwimm⸗Verein von 1878, Berlin. 2. C. von 
Gruchalla, Cbarlottenb. Schwimm⸗Verein von 1887. 3. G. Har, 
Club „Germania“, Berlin. 4. P. Weidler, Schwimm⸗Club „Po 
Berlin. 5. C. Obſt, Charlottenb. Schwimm⸗Verein von 1887. 6. H. A 
Scheinname), Schwimm⸗Verein von 1878, Berlin. — X. Rücken⸗ 
7 en (mit Arm⸗ und 1 Entfernung: eine Bahn⸗ 
länge = 125 Meter. Ehrenpreis und ſilbernes Ehrenzeichen. — XI. Ger: 
maniaſchwimmen. Sechs Bahnlängen = 750 Meter. Nur Bruſt⸗ 
ſchwimmen geſtattet. Ehrenpreis, gegeben von der Stadt Breslau 
(kunftvoller Beckelbumpen) und ſilbernes Ehrenzeichen dem Erſten, und 
We Ehrenzeichen dem Zweiten. 5 Meldungen. — XII. Troſt⸗ 
8 wimmen. Zwei Babnlängen = 250 Meter. Ehrenpreis und filbernes 
hrenzeichen dem Erſten und filbernes Ehrenzeichen dem Zweiten. 


i 
ur Die Breisvert 
ie v findet E 5 

SEE e mern, Rt, m Carte, el, a 
Shwimm:Berbandes ebenbort abgehaın mung 8 

„Auszeichnung. Dem biefigen Königlich Rumäni 
Gonful, Herrn Rubolpb.Fu 83° Henel, ii — Generale 
Regierungs⸗Jubiläums des Königs Karol J. das Offaierkreuz des rumänif 
Kronenorhens verliehen worden. 

ee. Selbſtmord. Am 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, ſtürzte ſich der 
Arbeiter Ernſt R., welcher kurze Zeit vorher einen Streit mit ſeiner Ehe⸗ 
frau gehabt batte, von der Eiſenbahnbrücke in die Oder und ertrank in 
den bochgebenden Fluthen, trotzdem alsbald alle möglichen Anſtrengungen 
zu ſeiner Rettung gemacht worden waren. Die Leiche konnte bisher noch 
nicht gefunden werden. 


® Hirſchberg, 22. Juli. [Rückkehr des Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Meiningen. — Zur Ermordung des 
Repierjägers Klammt.] Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
2 e kehrten geſtern — um 11 Kb 45 Min. von 1 
> 5 * a 0 w 

90 König ae sinen m Beſuch abge ee Nu ach ber Ankunft a 
an a — Zur Ermordung des Revierjägers Kiammt in Rabishau 
wird dem „B. a. d. R.“ aus Friedeberg a. Qu, geſchrieben: Unſer Wacht⸗ 
der in der Auffindung des Mörders des Revierjägers 


iſter Gallert, 0 2 
mt eine unermüdliche Thätigkeit entwickelt, hat ſchon einige der That 


erdächtige Perſonen hier eingeliefert. So wurd 


nach Sch 


und filb. Reife des Kaiſers wieder in Frage geſtellt haben. 


Fünf Die Nachrichten, 
Deutſchlandſ im Zuſammenhang, wird von maßgebender Seite beſtritten. 
Bofal) und Keiſe bezweckt Lediglich Erholung und Belehrung. 


915 Aufenthaltes der Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders iſt für jeden 
mm⸗ 
Knieſe, zollern“ Hammerfeſt und geht nach der Inſel Skoroe. 

Pit} 


Schwimm⸗ in Donſe fand heute abermals eine Exploſion ſtatt. Von den dort 
nen beſchäftigten Arbeitern iſt einer verletzt. 


e am Montag der Com⸗[ Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. 


ders, der vor einigen Jahren einen Butterhändler aus Birn⸗ 
aul N hieſigen Unterfuhungsrichter vorgeführt, der Schuh⸗ 
mader Haubenfchild aus Rabishau. Derfelbe fol um die Zeit, wo bie 
That geſchehen ift, auf dem Wege nach dem Thatorte geſehen worden fein 


und kann fein Alibi nicht nachweiſen. : 5 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 23. Juli. Die „Deutſche Zeitung“ meldet unter 
Vorbehalt, Taaffes Reiſe nach Iſchl hänge mit den jüngſten Prager 
Vorgängen zuſammen, welche die für September beabſichtigte Prager 
Der Statthalter 
Graf Thun ſei für Ende Juli gleichfalls nach Iſchl zur Bericht⸗ 
erſtattung beſchieden. — Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Rom: 
die Reiſe des Kronprinzen ſtehe mit 898 

e 


tr. Petersburg, 23. Juli. Während des zweiwöchentlichen 


Tag ein Bankett geplant. Der Gemeinderath will jedem franzöͤſiſchen 
Schiffe einen ſilbernen Pocal ſpenden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Hammerfeſt, 23. Juli. Nach ſeiner Ankunft beſuchte der Kaiſer 
geſtern die Meridianſäule. Heute Vormittag verläßt der „Hohen⸗ 


Breſt, 22. Juli. Gegentheiligen Ausſagen gegenüber verſichern 


mehrere Paſſagiere des „Neko“, daß der Dampfer „Saintcliff“ nach] Stande: 
IX. Meiſter ſchafts⸗Springen von Deutſchland. Sechs Sprünge dem Zuſammenſtoße mit dem „Neko“ an der Unglücksſtätte fo lange 
chen geblieben ſei, bis der engliſche Dampfer „Sttercaps“ herange⸗ 
Plel. kommen war. 


Kopenhagen, 23. Juli. In der Pulvermühle der Pulverfabrik 


Newyork, 23. Juli. Die „Newyorker Poſt“ ſchreibt die geſtrige 
Börſenhauſſe den beträchtlichen Silberbeſtellungen zu, welche dieſe 
Woche für europäiſche Rechnung erfolgten. Die Höhe beläuft ſich 
nach dem Blatte beiläufig auf 3—400 000 Unzen, wovon der größte 
Theil vom Haufe Rothſchild als metalliſche Deckung für Geld⸗ 
operationen anläßlich der Durchführung der Erweiterung des Noten⸗ 
privilegs der Bank von Spanien verwendet würden. 

Newyork, 23. Juli. Dem „Herald“ wird aus Valparaiſo ge: 
meldet: Das der Congreßpartei gehörige Schiff „Esmeralda“ habe in 
der Nähe der Coquimbobay zweimal auf die franzöſiſche Corvette 
„Volta“ geſchoſſen; der franzöſiſche Admiral werde Entſchuldigung 
verlangen. 

Kairo, 23. Juli. Der Palaſt Abdin, die Reſidenz des 
Khediven, befindet ſich in Flammen. Die Urſache der Feuers⸗ 
brunſt iſt unbekannt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Jult, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 


Breslau, 22. 1,47 m. 
— 23. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m, U.⸗B. + 1.76 m 
Ratibor, 22. Juli, 6 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,40 m. Steigt. 


23. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,96 m. Fällt. 
Oppeln, 23. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,14 m. Steigt. 
Steinau a. O., 22. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,30 m. Steht. 
— 23. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,39 m. Steigt. 

Glogau, 22. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,40 m. 

— 23. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,36 m. 
Neiſſe, 21. Juli, 12 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,00 m. Steigt. 
rie gl, on Sn: r 5 50 u. P. 3, 58 m. Stei 

* rm. . P. „ P. 

„7 Uhr Vorm. S-. 5,76, Ul. -B. 4,38 m. Er 


Handels- Zeitung. 


Hamburg, 23. Juli, 10 Uhr 46 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 


EEE EEEEESEEREEESEEEEEEGCEEREEETEEETEEE Een 
— N Om TE en — . — en unse nennen 


4 Breslau, 23. Juli. [Von der Börse.] Nach günstigem Be- 
ginn ermatteten später Bergwerkspapiere in Folge grösserer Abgaben, 
welche von guter Seite an den Markt herantraten. Gut gehalten waren 
ane banden schwach blieben und Rubelnoten auf's Neue 
nach unten zu neigen schienen. — Der Verkehr hielt sich in engen 
Grenzen. 

Per ultimo Juli (Course von 11—13, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
160 bes. Ungar. Goldrente 91 Gd., do. Papierrente 88%, bez., Fran- 
zosen 125 bez., Lombarden 44½ Gd., Vereinigte Königs- und Lavra- 
hütte 117116 —117¼—117 bez., Donnersmarckhütte 781), bez., Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 62 bez., Orient-Anleihe II 70 Gd., Russische 
Valuta 219¾—219 bez., Türken 18,5 — 18,30 bez., Italiener 91,20 bez.» 
Türkische Loose 72 bez., Schlesischer Bankverein 115¼ Gd., Breslauer 
e 980 Br., Breslauer Wechslerbank 99%, Br., Zproc. Serips 
8/4, Dez. 


Auswärtige Anfangs-Course 
Aus Wolf’s Telegr.-Bureau. 


Berlin, 23. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 159, 75. Disconto- 
mmandit 175, 60. Rubel 219, —. Ruhig. 


Berlin, 23. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 160, —. Staats- 
dahn 124,90. Lombarden 44,30. Italiener 91,30. Laurahütte 117, 60, 
Russ. Noten 218, 70. 4% Ungar. Goldrente 90, 90. Orient-Anleihe II 
69, 75. Mainzer 113,30. Disconto-Commandit 175, 70. Türken 18, 30, 
Türk. Loose 70, 90. Scrips 84, 25. Fest. 


Wien, 23. Juli, 10 Uhr 10 Min. 


Marknoten 57, 85. 4% Unger. Goldrente 105,15. Lombarden 102. —. 
Staatsbahn 287, 63. Fest. — 5 


Wien, 23. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 87. 
Anglo - Austrian 157, —. Staatsbahn 288, —. Lombarden 101, 62. 
Galizier 211, 50. Oesterr. Silberrente 92, 75. Marknoten 57. 77. 40% 
Ung. Golärente 105, 15, do. Papierrente 102, 15. Alpine Montan-Actien 
88, 25. Ungar. Credit —, —. Still. 

Sta Arankfurt a. M., 23. Juli. Mittags. Credit - Actien 235, 00. 
97. 20 ahn 248, 50. Galizier 182, 50. Ung. Goldrente 91. —. Egypter 
n „Laurahütte 113, 30. Stil. 


Co 


Oesterr. Credit- Actien 295, —. 


Parin, 2. Ju, 30 ihe 187 
- . Io Rente 95, 45. Neueste Anleihe 1877. 
Beypier augnliener 91, 25. "Staatsbahn 631, 25. Lombarden —, — 
Fest. 
ondon, 22. 


Juli. Console von 1889 August 95, 87. Russen Ser. II. 
Regen. 
ohluss-OCourse.] Ruhig. 


8 A 2 294 87 — 2 BT 5r 8⁵ 87 75 
e Sie 287 4% ung. Goldrente 105 05 105 15 
om ). isenb,. 101 87 101 87 8 — 92 80 92 70 
Galizier.. a 211 50 211 50 London S 117 751117 55 
Napoleonsd’or. 9 36½ 9 34 Ungar. Papierrente. 102 10/102 15 
Glasgow, 23. Juli, 11 Uhr 10 Min, Vorm 
Are Bor 474 N itt. Roheisen mixed 


Oreditactien, Franzosen, 30% Serips und fremde Renten, 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 23. Juli. [Amtliche Schluss course.] Behauptec. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 22. 23. 
une ums vo 2 W Tarnow. St.-Pr.-Act. 49 50 49,90 
aliz.Carl-Ludw.ult. 91 1 ä 
Gotthardt-Bahn ult. 133 10 133 50 Bu 


ichs- 0 Air 
Labeck Buchen. . 152 751153 25| do au 7% 198 50 8 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 25 113 60 do. do. 3% 84 25 84 50 
Marienbur Br ee 62 40 63 10 Neue do. 3% 84 — 84 30 
Mittelmeerbahn ... 99 50 99 50 Preuss. 4% ons. Anl. 105 75105 60 
Ostpreuss. St.-Act. 80 20 81 10 40. 3¼½% do. 98 50 98 50 
Warschau-Wien.... 225 70228 40 do. 3 do. 84 25 84 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do, Pr.-Anl. de 55 170 10171 — 


Breslau- Warschau.. 54 10 53 80 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 98 — 98 20 
do. Wechslerbank. 99 80| 99 50 
Deutsche Bank..... 150 50160 70 
Disc.-Command. ult. 175 40175 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 60159 70 
Schles. Bankverein. 115 700115 70 

industrie- Gesellschaften. 

Archimedes 108 90108 90 
Bismarckhütte . q 134. 80 134 50 
Bochum. Gussstahl. . 109 20 109 10 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinend. 
Fraust. Zuckerfaorik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 166 70166 70 
Kattow. Bergbau-A. 122 75122 90 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 122 40 
Laurahütte ...... he 50117 10 
Märkisch-Westfäl... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult. . 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 200 — 
do. St.-Pr.-A. 200 — 200 — 
FPrivat-Discont 3½%. 


Posener Pfandbr. 4% 101 701101 50 
do. do. 3½% 95 90 95 80 
Schl. 3½ % Pfübr. E. K 96 20 96 50 
do. Rentenbriefe.. 101 80101 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E.—— ] — 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 97 40 
Italienische Rente. 91 10 

do. Eisenb.-Oblig. 55 90 
Mexikaner 1890er. 81 80 
Oest. 4% Goldrente 96 50 

do. 4½% Papierr. 79 80 

do. 5% Silberr. 80 10 
do. 1860er Loose. 124 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 69 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 67 90 
Rum. 5% amortisable 99 — 
do. 4% von 1890 85 40 
Russ. 1883er Rente . 104 60 
do. 1889er rar 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 91 — 
do. Papierrente.. 88 50 88 4) 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20173 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 219 701218 80 
Wechsel. 

Amsterdam ST. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

d. 1 „ 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 

do. 100 Fl. 2 M. 


165 25 165 25 
134 50134 50 
102 80102 — 
77 80 78 20 
65 40 65 90 
89 10 89 10 
100 75100 25 
95 — 95 — 
95 75 96 — 


— 
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49 20 
123 75123 75 
86 25 86 75 


— —ͤ— 20 22½ 
— — 8050 
172 85 172 90 
171 70/171 70 


durch P. Mockrauer in Breslau] Juli 13.62%, Anime 13,60 
13, % 8 12, ½ Jannar-März N . en 
tig. 


in Hamburg, vertreten I Unverkauft blieben 4 Ochsen, 12 Kühe. 


Warschan 100 SRS T. 219 35 218 70|Seligmann.] Spiritus per Juli-August 34 Br., 33%, Gd., August. 
Gd., September - October 35½ Br., 35 Gd. Octbr- 


Septbr. f 


Ste \ 
Bresl. Ztg.) 


agdeburg, 23. Juli. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. 

e 22 Jah. 1 28. . 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excel. Sack) 17,80 18.00 J 17,80—18,00 
Rendement Basis 88 pCt. do. .... 17,25—17,40 | 17.5—1740 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. »... 13,50—15,00 13,50—15,00 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 28.25-25.50 | 28,25—28.50 
Brod-Raffinade £ d 23,00 28,00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass)..... 0 27,75—28,5 27,75—28,35 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 26.50 26.50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte ruhig. 3 
Termine: Juli 13,67½, August 13,62½, October-December 12,37½ 
— Stetig. 7 


Hamburg, 23. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 80, October 74, December 
69½, März 1892 68¼, Mai 68¼ . — Zufuhren Rio 20 000, Santos 
1000 Ballen. — Tendenz: Behauptet. — New-York 15 Points Hausse. 


Leipzig, 22. Juli. -Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Markt eröffnete wieder ir 
schwacher Haltung, die im Laufe des Tages noch mehr zum Ausdruck 
kam, um aber zum Schluss einer entschieden festeren Tendenz Platz 
zu machen, da der ziemlich starken Kauflust bei den ermässigter 
Preisen nicht genügend Verkäufer gegenüberstanden, 

Man handelte Vormittags: 

October . . 15000 Ko. à 4,27½ M. 
November 5000 „ „ 4.30 „ 


** 
Umsatz seit gestern Mittag 35000 Ko. = - r 
An der Börse und Nachmittags kamen folgende Abschlüsse 26 


..uerrer.. 


August RE . 500Ko.3420 M 
September . . 20 000 „ „ 4,22½ „ 
October . 
November 52 20000 „ „ 40 m 
December 15 000 „ „ 4,30 „ 

„ . . . 10 000 „ „ 4. 27½ „ 
Januar ee 10 000 „ „ 45 „ 
N 20000 „ „ 4,5 5„ 


Der Markt schliesst ruhig: 
Juli/August... 420 Verkäufer, 4,20 Käufer, 


September ..... 4,221, 1 4,22½ „ 
October 4.27 1 2 „ 
Novbr. Dec... . 4,30 4,27 ½ „ 
Jan. Febr. . 4,27 ½ 1 1 1 


Chemnitz, 22. Juli. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Gewitterschwül. Unsere heutige Wochenbörse war nur schwach 
besucht, trotzdem war das Geschäft ziemlich rege, besonders für 
Roggen diesjähriges Gewächs, aber auch in Weizen wurden einige Ab- 
schlüsse perfect. Ich notire: Weizen, russ. und poln. 236—252 M., do. 
sächsischer gelb 242—248 M., do. sächsischer weiss —, —, Roggen, 
hiesiger. —, —, do. sächs. und preuss. 222—227 M., do. fremder 
220—227 M., Gerste, Brauwaare, hiesige, 170—175 M. do. Brauwaare, 
fremde, 170—190 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—175 M., Hafer 
162—169 M., Mais, rumänischer. 150—155 M., do. Cinquautin 160 bis 
165 Mark, Erbsen, Kochwaare, 190—210 M., do. Mahl- und Futterwaare. 

5—180 M. Alles 2° 1000 Klgr. netto. Weizenmehl 000 37 M., 

36 M., O 34,50 M., enmehl 034.00 M., I 31,50M. — Spiritus loco 
210 Mark Lpet. mit 70 M. Consumst. 51,20 M., mit 50 M. Consumst. 

ark. 


4 

‚Löwen 1. Schl., 22. Juli. [Marktb richt von J. Gross} 
Die heutige Marktzufuhr war eben so klein, wie die der Vorwoche“ 
und da sich die Ernte durch die anhaltend nasse Witterung um cas 
14 Tage verspätet, so trat der Consum mit stärkeren Versor ungen 
hervor, was ein empfindliches Steigen der Preise hervorrief. Bezahlt 


21, 


17—18,00.M., Wirken 11 12,00 M., gelbe Lupinen 


Roggenfutter 11,60—12,00 eh * 


„ Weizenswhale „10,00 N. 


Breslauer 80 Marktbericht vom 22. Juli 1891. 
Der Auftrieb Ba = 746 Stück Rindvieh, darunter 338 Ochsen, 
t. 


408 2 und 
nügen mde Käufer hier waren, war es sehr schwer zu verkaufen 
weil Käufer die geforderten Preise bei weitem nicht bewilligten. 
Man zahlte für 50 Kilogramm 


Letzte Course. 


Die Berliner dringliche Coursdepesche ist bis Schluss 
des Blattes noch nicht eingetroffen. Nach Eingang des 
Telegramms kann ein Abdruck desselben in der 


Expedition unserer Zeitung abgeholt werden. 


Wolff’s telegraphisches Bureau meldet: Nachbörse behauptet. Mainzer 
113, 30. Laura 117, —. Credit-Actien 159, 75. Franzosen 124, 25. 
Lombarden 44, 25. 40% Ungar. Goldrente 91,10. Russ. Noten ult. 218, 75. 
Disconto-Commandit ult. 175, 50. 


Producten-Börse. 


Berli, 23. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. e e rse.] 
Weizen (gelber) Juli 245, 50, September-October 209, 50. Roggen Juli 
217, 50, September-October 199, —. Riüböl September-October 59, 50, 
April Mai 60, 10. Spiritus 70er Juli-August 49, 30, September-October 
44. 40. Petroleum loco 23. — Hafer Juli 170, —. 


Berlin, 23. Juli. [Schluss bericht.] 

Cours vom 22. Cours vom 22 23. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. | 

Befestigt, Fester. 

. . .. 247 — 245 —| September-October 55 40 59 70 
Juli-August ..... 217 50,216 — April- Mai .. 60 10 60 30 
Septbr.-Octbr, ... 211 — 210 25 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Schwankend. per 10000 L.-pCt, 
N 220 25 219 75 Anzichend. 

Juli-August 208 — 208 — 8 70 er 50 30 50 — 

Septbr.-Oetbr. .. 200 50 199 75] Juli-August.. 70 er 49 50 49 60 
Hafer per 1000 Kg. | Aug.-Septor.. 70er 49 90) 50 — 

N 170 50 169 50] Septor.-Oct. . 70 er 45 — 45 — 

Septbr.-Octbr. .. 147 —146 75 Loo 50er — I — 

Stettin, 23. Juli. — Uhr — Min. 

. Cours vom 22 23. Cours vom £2. | 23. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt, Still. 

Juli 240 —240 —] Juli 59 50 59 50 
Septbr.-Octbr. ... 212 ---|208 50] September-Octbr. 59 50] 59 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 

Matt. 6 eure 50 er — -l — 
Juli.. . 223 50223 — ] Loco 70 er 50 —1 49 5 
Septbr.-Octbr. ... 200 50197 50] Aug. -Septbr., 70 er 49 50 48 — 

Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 44 50 43 40 


Hamburg, 22. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand 
en 


Br.. 341 
Novbr, 34 8 


r. 33%, Gd. — Tendenz: Fester, 


wurde per 100 Kilogramm netto: Gelbweizen 24,00 —25,00 M., Roggen a 
00 M. Gerste 16,00—17 M., Hafer 17—18,00 Mark, Erbsen 


ck Bestand, zusammen 767 Stück. Obwohl ge- 


Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Wäfte 50-54 Mark, II. Qaäntät 
48—52 M., genere 40—46 Mark. 2) 602 Stück Schweine und 90 
Stück Bestand. Das Geschäft in Schweinen verlief langsam, feine 
Waare erzielte den geforderten Preis, mittel und geringe brachte 
weniger. Unverkauft blieben 5 Stück. Man zahlte für 50 Klgr. Fleisch- 
ewicht exel. Steuer: Beste feinste Waare 50—54 M., mittlere Waare 
46.—50 Mark. 3) 588 Stück Schafvieh. Gut mittelmässiges Geschäft. 
Gezahlt wurde für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Englische 
Lämmer 56 M., Prima-Waare 50—54 M., geringste Qualität 38—44 M. 
4) 588 Stück Kälber erzielten sehr schlechte Preise. Das Pfund 
Fleischgewicht 40—45 Pf. — Export: Oberschlesien 46 Ochsen, 182 
Kühe, 29 Kälber, 11 Hammel; Berlin 70 Ochsen, 1 Kuh; Sachsen 47 
Ochsen, 49 Kühe; Frankfurt a. M. 14 Ochsen. 
22 


Provinzielles. 


„ Warmbrunn, 22. Juli. [Gegen die Wilddieberei in den 
HR Schaffgotſch'ſchen Forſten] wendet ſich Dr. jur. Land: 
chaftsdirector v aubeuge in einer energiſchen Erklärung. Im An⸗ 
fange derſelben läßt er ſich in folgender Weiſe aus: „Die Bekannt⸗ 
machung vom 1. Juli dieſes Jahres hat in der Preſſe 
lichen Fol en en n gegeben, welche einer 
bedürfen. Den Schmerz und die Trauer um den Grafen Ludwi 
pi durch Anklagen und Befürchtungen in Betreff künftiger Maßregeln 
er Verwaltung zu erhöhen, iſt eine große Ungerechtigkeit. Es werden 
auch 112 bere 1 — Wünſche Berückſichtigung finden und wohlverdiente 
a. ungen erfolgen, fo oft als möglich. Aber bei vorurtheilsfreier 

rwägung kann es 05 nicht zweifelhaft erſcheinen, daß ein unbeſchränkter 
Eigenthümer weitere Befugniſſe hat, als eine verantwortliche Vormund⸗ 
ſchaft, namentlich in Betreff der Vermögens⸗Verwaltung. Dem zu früh 
verſtorbenen Grafen Ludwig Schaffgotſch konnte es gleichgiltig ſein, ob 
die nicht unbedeutende Landwirthſchaft etwas einbrachte oder nichts, 
der Bormundſchaft ſteht das Recht nicht zu. Ebenſo wenig 
darf ſie Dienſtleute behalten, welche ihre Pflichten nicht erfüllen.“ 
Er fährt dann fort: „Wenn Wilddiebe das Leben der Forſtbeamten hier 
mehr als anderswo gefährden, ſo wird dies leider dadurch gefördert, daß 
Saſtwirthe Abnehmer des geſtohlenen Wildes ſind und dadurch indirect 
Mitſchuldige an der Ermordung der Jäger durch Raubſchützen. Wer die 
Nothwendigkeit nicht anerkennt, daß ſolche Uebelſtände beſeitigt werden 
müſſen, dem gegenüber findet die Vormundſchaft keine Veranlaſſung, ſich 
zu vertheidigen. — Um den leichten und einträglichen Verkauf von Wild 
von Seiten der Raubſchützen an die Gaſtwirthe zu erſchweren, ſichere ich 
Dem, der den Ankauf von Rehen und Rothwild durch einen Gaſthaus⸗ 
eſitzer bei der 1 Staatsanwaltſchaft zur Anzeige bringt eine Be⸗ 
lohnung von 100 M. nach erfolgter Beſtrafung. Dieſe elohnung ſich zu 
erwerben iſt mit dem rn Verdienſt verbunden, die ſchweren Verbrechen 
der Raubſchüßen an den Forſtbeamten beſeitigen zu helfen. Die im „Boten 
aus dem Rie Ach e“ gewünſchten Patrouillen ſind täglich im Gange. 
Betreffs des Abſchuſſeg und Verkaufs von Wild werden Rehböcke größten: 
theils von Mitte Juni bis Mitte Auguſt geſchoſſen werden, und die Hirſche 
im Monat Auguſt, wo das Wildpret am beſten iſt, während es in der 
Brunſtzeit kaum . — Auch die Anzahl deſſelben wird beſchränkt 
werden, um Schaden auf Feldern ee hindern. Selbſtverſtändlich werden 
bei dem Verkauf von Wild ſolche Gaſtwirthe bevorzugt, von denen unbe⸗ 
dingt feſtſteht, daß fie von Raubſchützen kein Wild kaufen. Die öffent: 
liche Meinung wird von der Vormundſchaft ſehr wahrſcheinlich nur dann 
N finden, wo ſie von berechtigten Beſchwerden Kenntniß 
er d „u 


h. Laubau, 22. Juli. 
ſoeben = Ausgabe gelangten Jahresbericht der det Handelskammer, 
welche den Kreis Lauban in dem ſüdlichen Theil des Löwenberger Kreiſes 
mit den Städten Greiffenberg und Friedeberg umfaßt, hat das Jahr 1890 
nicht zu den guten Geſchäftsjahren gehört. Das Geſchäft war nur im 
erſten Quartal lebhaft, Liu ſchon Ende März bedeutend zurück und er⸗ 
holte ſich nur im letzten Vierteljahr um Weniges, ſo daß auch die Weih⸗ 
nachtszeit die ſonſt gewöhnliche Frequenz des vorigen Jahres nicht ganz 
erreichte. In einzelnen Fabrikationszweigen iſt wohl der Abſatz ein 
befjerer geworden; aber im Allgemeinen iſt beim Verkauf von Waaren 
nicht Erſatz zu finden für die höheren Löhne und die nicht unweſentlich 
vergrößerten Regiekoſten. Die Verzinſung der in der Induſtrie angelegten 
Capitalien entſpricht daher nicht dem Fabrikations⸗ und Geſchäftsriſiko. 
Weiter klagt der Bericht darüber, daß die Käufer fortwährend auf die 
Herſtellung von Neuheiten drängen. Eine Vergrößerung der Läger bat 
nicht ſtattgefunden, trotzdem aber ſind die Berlaufamätt, Er 
geweſen. In n anhmoborer wuı Den 63 Stühle beſchäftigt, 

cnc 0296 im Borjahre. Der Bericht gedenkt auch der Nothlage 

r Weber im Eulengebirge. Nach Meinung der Handelskammer 


u irrthüm⸗ 
erichtigun 
Schaff⸗ 


Handelskammerbericht.] Nach dem 


kann eine Aenderung dieſes Zuſtandes nur dadurch herbeigeführt 
werden, u en und Chauſſeen, welche nothwendi 
iſtricte 


ſind, 


um dieſe in den großen Verkehr aufzunehmen, baldigſt 


beit werben. Wenn dies geſcheßen it. dann wird die Induſtrie ſehr 
ald die billigen Arbeilskräfte aufſuchen und der Lohnſatz, welcher im 
Lande als maßgebend gilt, wird ſich in kurzer Zeit auch auf dieſe Landes⸗ 
theile übertragen. Auch die Errichtung einer ule zur Ausbildung von 
Weberei⸗Werkmeiſtern würde möglicherweiſe dazu beitragen, daß nur gute 
Waare fertiggeſtellt wird. Eine weitere Aufwendung von Staatsmitkeln 
könnte nur ſchädlich wirken, beſonders aber die Einführung neuer 
Artikel im Eulengebirge, die heute noch der Handweberei verblieben 
ind, und in anderen Landestheilen dem Handweber noch entſprechenden 
erdienſt en Die Verbeſſerung der Lage der Weber im Eulengebirge 
durch Einführung neuer Artikel würde um genau eben ſo viel eine Ver⸗ 
ſchlechterung des Verdienſtes der Weber des Landestheiles herbei⸗ 
führen, dem man dieſe Arbeit entzieht. Hier kann nur die freie Con⸗ 
currenz wirken, der man die Wege durch Anlage neuer Communications⸗ 
ſtraßen ebnet. Eine Ausrottung der Handweberei ſei nicht zu empfehlen, da 
es in der Textil⸗Induſtrie immer Artikel giebt, welche der Handweberei 
aus den verſchiedenſten Gründen verbleiben und einer ſeßhaften Bevölke⸗ 
rung, welche einen kleinen Grund⸗ und Hausbeſitz hat und ſich in einer 
bei weitem unabhängigeren Lage als der Fabrikarbeiter befindet, auskömm⸗ 
lichen Verdienſt geben. Außerdem bildet die Handweberei für die mecha⸗ 
niſchen Webereien die Arbeitskräfte vor. — Der Bericht wendet ſich nun 
den einzelnen im Bezirke der Handelskammer vertretenen Induſtriezweigen 
zu. Der Hauptinduſtriezweig iſt die Fabrikation leinener Taſchen⸗ 
kücher. n dieſem Zweige hat das vergangene Jahr die am Anfang 
deſſelben in Ausſicht geſtellten Erwartungen nicht erfüllt. Im Sommer 
trat eine große Geſchäftsſtille ein, wie ſie ſeit vielen Jahren nicht bemerkt 
worden iſt. Die Berkaufspreiſe waren derartig gedrückt, daß ſie effectiv 
keinen Nutzen mehr übrig ließen. Der Induſtriezweig fühlt ſich beun⸗ 
ruhigt, daß bei der — — Erneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollvertrages ſeitens des Reiches Erleichterungen reſp. Conceſſionen be⸗ 
kaut der tion 22 des beſtehenden Zolltarifs an Oeſterreich gemacht werden 
önnten. Es würde ein derartiges Vorgehen unſere Weberbevölkerung ſehr 
ſchädigen. Längs der beiden Grenzen exiſtirt in großer Ausdehnung die 
Leinen⸗Induſtrie und ſteht namentlich der plelibartigen Concurrenz in 
Böhmen eine 1 ſtarke Arbeiterbevölkerung zu Gebote, daß 
die jenſeits gezahlten Löhne geoen die hieſigen um 25 pCt. und darüber 
im Durchſchnitt niedriger ſind. Bei Conceſſionen an Oeſterreich würden 
unſere Weber wieder in die traurige Lage wie vor dem Inkrafttreten des 
Tarifs vom 1. October 1879/1. Januar 1880 verſetzt werden, und die in 
den böhmiſchen Weberdörfern ſich kennzeichnende Armuth würde ſich auch 
auf die hieſigen Diſtricte übertragen. — In der Fabrikation von 
Stückleinen auf mechaniſchen Stühlen beſtand zuerſt eine lebhafte 
Nachfrage; im Sommer aber trat Geſchäftsſtille ein. Der Leinengarn⸗ 
handel war nicht befriedigend, da die Preiſe gedrückt waren und der 
Export verſchiedener Leinenartikel durch die Mac Kinley⸗Bill zurückging. 
Der Ertrag der Leinengarnſpinnerei blieb gegen das Vorjahr in 
Folge der theuren Kohlen, der geringeren he Sn des Flachſes und 
weſentlichen Preisconceſſionen zurück. — er Abſatz der Leinen⸗ 
wirnerei war in den erſten und letzten drei Monaten normal, im 
—— gering. Der Flachsbau wird in unſerer Gegend faſt gar 
nicht mehr betrieben. Der Conſum von baumwollenen Artikeln 
blieb in Folge des hohen Preisſtandes der Lebensmittel zurück. Die 
Fabrikation von baumwollenen Taſchentüchern hat ſich weiter aus⸗ 
edehnt, die Nachfrage war gut, aber die Verkaufspreiſe unlohnend. Die 
Pleichereien für leinene Waaren klagen über geringen Verdienſt 
in Folge der unzureichenden Beſchäft Auf und der Steigerung der Preiſe 
ür Shemitalten. Die Appretur⸗Anſtalten waren gleichmäßig be: 
chäftigt. Der Export für baumwollene Druck⸗ und Farbſchürzen 
iſt nach Nordamerika m geworden, hat ſich jedoch nach dem anderen 
Auslande erweitert und umfaßt England, Holland, Belgien, die Schweiz, 
Rumänien, die Türkei, Südafrika, Südamerika, Auſtralien. Die Garn 
bleichen klagen über große Concurrenz, höhere Preiſe für Chemikalien 
und Feuerungsmaterial. Wollene Waaren werden wenig fabricirt. 


Hochwaſſer. 

Aus Neiſſe wird unterm 22. d. Mts. von der „N. Z.“ weiter über 
das dortige Hochwaſſer berichtet: Der geſtrige Tag brachte bei anhalten⸗ 
dem Regen noch fortwährendes Steigen des Hochwaſſers mit ſich. In 
der Nacht erreichte das Waſſer den höchſten Stand. Alles was nicht 
niet⸗ und nagelfeſt war, mußte der 8 Gewalt des Waſſers 
nachgeben und wurde mit fortgeriſſen. In Mäbrengaſſe iſt das Waſſer, 
welches geſtern Nachmittag bereits über den Fahrweg ab 5 war, in 
die Häuſer gedrungen, die anliegenden Gärten, Felder ſind bis Rochus 
bin äberſchwemmt. Das Schützenhaus ſteht im Waſſer, die Pfennigbrücke 
iſt in 3 Stücke auseinandergebrochen. Ein Theil ſteht noch feſt, ein Theil 
liegt an der Seite, das dritte Stück liegt weiter ſtromabwärts im Gebüſch. 
Das ganze Neiſſeufer entlang ſind Balken, Bretter, Thüren angeſchwemmt. 
Das Wolff'ſche Herrenbad barſt geſtern Nachmittag 5 Uhr unter lautem 
Krachen auseinander. Dem Wellenbade droht daſſelbe Geſchick, es liegt 
als Wrack bereits ganz auf der Seite. Ein Eisbock an der Breslauer 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. Juli 1891. f 


Eisenbahn- Prloritäts- Obligationen. 


Zank - Autlen. 


Brücke wurde vom Waſſer auseinandergeriſſen und die Balken das Wehr 
hinab getrieben. Die Trockenräume und Magazin] uppen hinter Kaſerne & 
ſtehen in den unteren Räumen bereits vollſtändig unles Waſſer. Die 
Große Mühle ſtebt ſtill, die Hofräume ſind unter Waſſer geſetzt. 
Gegen Abend drängte das Waſſer mit immer größerer Gewalt gegen 
die Stadt vor. Das Waſſer des Bieleaquaducts an der rechten Seite des 
Alpnach nate trat in einer Breite von 15—20 Metern über die Ufer, 
riß die Erdſchicht herunter und ſtürzte ſich in den Feſtungsgraben, welcher 
innerhalb kurzer Zeit gan war. Das Grundwaſſer in den am Berliner 
Thor gelegenen Gebäuden ſtieg raſch empor. 
Feſungsbefdag füllten ſich 3 ung des 
eſtungsgefängniſſes brach unker der Gewalt der anſtürmenden Wafferr 
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vorig. Cours. heutiger Cours.] R.Wsch. P.-Ob./4 | — — Börsen-Zinsen 4 Procem. Auenah 
Bresl, Stdt.- Anl. 4 [191,90895 ba 102,00 B Oer Ti. E. 3½ — 96,75 6 Diridenden 1889. 1890. „orig. Cours, heut ee 
do. do. 3½ 96,85 B 96,30 G Warschau- Wien | — 2 Bresl.Dscontob.|7 |6 | 98,90 G 98.25 B 
O. Reichs- Anl.4 106.00 B 106.10 B = do. Wechsierb.| 7 E 99,00 8 9975 B 
do. do. 3½ 98.70 bz 98.50 G Elsenbahn-Stamm- und Stamm- Prlorſtats-Actien. . Reichsb. ). 7 8,81] — — Juli 
do. do. 3 | 84,00 bz 84.35 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. endes, Banker 8 7 111550 6 115.25 6 £ nee 2 sc r won — 1 
Scrips 3 | 84,00 bz 84,20 bz Dividenden 1889. 1890. do. Zodencred. 6 |6 124,25 G 124.50 B esisuiZungen der atädtiaonen Mar 7 rungs-Lommiasion, 
Fe ern an 3 f x 8 Br. Wsch. St. P.“) 170% 1 — — Oesterr. Credit 10% 10%8 l — = . . 
rss. cons. A a 5.75 Lombarden 5 — — 6 ½ Procent. ber 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. i 
do. do. 3½ 98,60 bzG 98.50 6 Täbeck-Büchen. 7 7 1 = = ) Börsenzinsen 3½ Proc gr. 2 we 1 2 1 
do. do. 3 84,50 ebaB | 84,35 bz Mainz Ludwgsh. 4% 4% 113,25 @ 11300 @ industrie - Papiers. Weizen, weisser . . J 251201 25:—124:60124110123:60123 110 
do. Schuldsch. 3½ 99,90 B 99,90 B Oest.-iranz. Stb. 2%[ 4 — . Archimedes. 10 —| — — Weizen, gelber 25 100 249024624 1023602310 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — — ) Börsenzinsen 5 Procent, Bresl. A.-Brauer. 0 — — —— S Sen 22.20 21 9021/7002150 21102050 
Pfdbr. schl. altl.3½ 96, 80a 70 bz 96.50 G do. Baub ank 6 6 — — Ger sto 16150] 16 — 115/50 1510 14150] 14 | — 
do. Lit. A. 3½ 96,45 o 96.3035 bz Ausländisches Paplergeid. do. Börs.-Act. 5 5 — — Heer 17 20 17/—16 8016 6016 401620 
do. Lit. O. 3½ 96,40 B 96,30 bz Oest. Währ. 100 Fl.. . 173,10 bz 173,20 bz do. Spr.-A.-G 8 —— — Erosen . 1680 16030 15 8015301430 1880 
do. Lit. D. 43 ½ 96,40 B 96,30 bz Russ. Bann. 100 SR. . 219,40 bz 219,50 bz „ - 6½ ee — 18450 “ 1 
do. Neue ...|31/s| 96,49 B 96,30 bz 7 do. Wagend.-G.] 12 | 141 5.00 i. - 
40. b 107006 8 101.00 6 A Cement Giesel. 10 | 8½ 96,00 0 | 96,00 6 Breslau, 23 Juli. reslaner Landmarkt. Weizen 
0 ” Egypt.Stts.-Anl.|4 | 97,40 B 97,40 D » 2 7750 6 78.25 b Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 37.50 38.00 M. — 
5 en 101,00 6 101,00 6 Griechisch. Anl.d | 85.50 B 85,30 G 3 3 8 78,25 beB | Weizen-Semmeimeni per Brutto 100 Kg inei. Sack 35,00 bie 
le * . us „ Cong... — N 2 u >: „Kai r 3 en 
bis IX u. I- V 101.00 6 101.00 8 de onen Ait Fo 5 — W — A0 abel Fahr fat per Noto 100 kg in Känfers Bäcken, 
do, Lit. O.... 4 1101,00 6 101,00 6 Italien. Rente. . | 91,15 Gkl. 1,35 91.25 w 8 |Flöther Masch. [ 10 | 9 | — — kat 10.00 —10.40 M ene een ee 
do. Lit. B.. 4. = do.Eiseno.-Obl.2 | 5580 c | 56.10 Bkl6,40| Frankf. Güt.-Eis) 4a | 5½ — == incl, Back 33.00-84.00 K. 2. Futterimehl" per — 100 12 
do. Posener 4 101.50 bzG 1101.60 6 Krak.-Oberschl. 3 ½ 95,75 B 95.75 B Fraust. Zuckerf. Er > in Känfers Steen: a. inländisch rat wi 1 12 10 5 
do. 40. 3½ 95,8595 bzB | 96,00 B do. Prior.-Act.4 | — re Kattow.Brgo.A.| 10 | 10 133 00 bs [122,50 baB |}, ausländisches Fabrikat 12.00. 1240 Me 
Central landsch. 3½ — — Mex. cons. Anl. 6 83.50 0 82.40 0 0-8.Eiseno.-Ba.| 6 5 620 B | 62,00 b B 8 n 
N - . . 5 a * de Ki Ind . 1 — resinau, 23. Juli. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
Rentenbr., Schl.4 101,75 bz 101,70 6 dto. v. 18906 — 94 — 0. Eis.-Ind. = 95.25 B Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr) — 188 
do. Landesclt. | — — Oest. Gold- Rente 4 | 96.00 ba kl. feh 96,20 8 do: Portl.-Cem.| 10 | 8 258 8 87.25 B — _Centner NE r . gekündigt 
Bene ie [= = do. Pap. -K. FA. 4 -- = Saler N- 7 | 6 8 | 9000 B 22200 6. Juli-August 212,00 G., Sept. Oct. W100 & a 
“äo._ do. 37) 280 ba 35.506 40. do. 1806 % — — do. Fouervers. 23/3 /jp-At = [PER ja 00 Gd, Jali-August 108,90 Gd, Sep Oelbr. 13800 . 
n- u. aust. Aypofh.-Pfandbriefe u. inaustr.-Obligaf.| üo. Silb.-R.2/2.144,| 80,25420 bz | 80,05 ba a0 el 6% 7 2150 B 12150 B |November-December 135,00 Br. 133,00. Gd 1800 B. 
Fra. 180 9er 4 102,80 0 102,80 6 69. Loose 186016 12400 0 124,25 @ do. Lebensvers.| „, #sjp.öt — b — N RN 80 0 —, N 
Nuss, Her. Fg 4% — Poln. Pfandbr% — 70,00 B ar 10% en Dir Benin ee ee 
Schl. Bod.-Cred.3½ 94,60 bzB 94,60 bzB io. do. Ser. V. 5 — = ee ee a) ) ER 9 ur. e 
“Go. Serie 1.3% 34,60 bes 9460 baB do. Id Piab 4 | 67,95 B EL SE IT re 
do. Ser. I. |4 100.85 B 100,85 B Rum. am. Rentel5 | 99,40 bz 99,10 6 Seh G. ch. Fab so 8100 in nr Kündigimgäschaine pe Juli 80 er 6850 B., Juli 70er 
do. Ser. II |& 190 1 u Fir klein 3 Er Lauranätte ....| 13 | — 116.50 G 117,75455 bz 48,50 Br., Juli-August 48,50 Br., August-Septbr. 48,50 Br. 
20. ra 440 (lis 1050 B 8 = Ver. Oelfabrik.| E10 1102,75 B [102.75 obs | Septor..Octbr, 4450 G0. 
do. rz. à 1005 104,00 B 104,00 B do. do.v.18901& | 85.70 B 85,55 ba Weohsel-Course vom 22. Juli. — Kündigungs-Proloe für den 24 Jul 
do. Communal.4 | — Em Russ. 1880er Anl. 4 | 97,00 G 9740 6 Amsterd. 100 Fl. 3½ T. 168.60 G Rogg i 222,00, Hafer 170 00, Nübel 61.50 Mark. 
Brsl.Strssb.Obl.(4 | — = ao. 1883 Goidr.|6 | — = a0. do. 37% KM. 167,90 G Spiritus-Kündigungsprels: Ag 5 
Donrsmkh. on.) | — = 8 Ss 7000 0 London 1 L. Strl. eins — 20.34 6 für den 23. Juli Wer 68 50 0e. 850 U. we 
enckel.P.-Obl./4 | — — . Or.-Anl. II}5 N ol “do. do. 2½ 20.215 6 50. a 
ig | — — do. do. III | — = 3 | Paris 100 Frcs./3 8 T.| 80.50 G 
 eerahatte Dil 2 — — Serb. Goldrentejö | — ar lo. do. Is 2 K. 80,15 B 
Opp. Cem. Obl 4½ — = Türk. Anl. conv.\i | 18,25 G 1830 6 K Perersd. 100 SR 4½ 0 W. — 
0.8. Eis. Bd.Obl.(4 — . do. 400 Fr. -Looseſ ir | 72,00 B 71,75 bs 8 Warsch. do. 4½ 8 T. 219,00 8 
dto, Ind. Ob. 4½ 101, 20 B 101,20 B Ung.Cold-Rente ! | 91,00 B 91,15 ba 100er | Wien 100 Fl. 4 |8 7.1172,70 8 
T.-Winckl. Obl( 4 — — Be — en 3150 5 161105 do. do. 4 j2 M. 171.65 6 
; 8 ng. Gold-Rente 201. 7 8 5 ; Y 
ehe Elle Obi. 4 4 — — do. Fab. -Renteſo 5 88 30 6 88 40 G Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theit sawie i. V. f. 
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d. Feuilleton J. Secklesz f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 


